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Goethe .
* Als ein nationaler Feiertag wird überall in deutschen

Landen und soweit die deutsche Zunge klingt , der 150 . Geburts¬

tag Goethes begangen . Mag dabei manch äußerliches Motiv
Mitwirken , so wäre es doch ungerecht und falsch, zu verkennen ,
daß ein wichtiger tiefer Drang in diesem Feste zum Ausdruck
kommen möchte . Unsere Generation , die in den letzten Jahre »
bei mehreren großen Anlässen dem Schöpfer und den Mit¬

begründern unserer staatlichen Einheit dankbar begeisterte
Huldigungen gebracht hat , will heute bekunden , wie sie sich in
der Schuld des Mannes weiß , der uns , all unseren anderen

Großen voran , die Grundlage und das Vorbild einer natio¬
nalen Kultur gab , die er selbst in seiner Persönlichkeit und
in seinem Lebenswerk individuell verkörperte und gestaltete .

Ohne Goethe kein Bismarck ! — das empfindet heute jeder ,
dem die Geschichte unseres Volkes als ein großes geistiges
Ganzes vor Augen steht . Im Jahre 1849 , als man den 100 .
Geburtstag des Dichters feierte — oder hätte feiern können —,
war Bismarck noch nicht an sein eigentliches Lebenswerk heran¬
getreten . Die Entwickelung der deutschen Dinge erschien gerade
dainals , in der hereinbrechenden Vernichtung aller Träume und

Hoffnungen des Jahres 48 , wie ein häßlich verstümmelter , für
alle Zeit zur Unfertigkeit verdammter Torso . Ein resigniertes
Sichbescheiden hätte damals zum Verhängnis für die ganze Zu¬
kunft werden können . Die nationale Bewegung mußte den

Kamps um Einigkeit und Freiheit von neuem beginnen und die

Losung für den Kampf fand sie in Schillers Dichtung , in dem

fortreißenden , zur That anfeuernden Schwung seiner Dramen , in
der klaren , wie ein Feldgeschrei knappen Prägung seiner Sen¬

tenzen . Die Centenarseier Schillers wurde em Festtag vaterländi¬

schen Höffens und Verlangens , wie das deuffche Volk wohl nie vor¬
her einen gleichen erlebt hat . Und sie war das erste Aufglühen
der Morgenröte einer befferen Zeit . Zehn Jahre später war
das Werk der deutschen Einigung in unaufhaltsamem Fortgang
begriffen ; schon warf der große Krieg , der unerwartet rasch die
endgiltige Lösung bringen sollte, seine Schatten voraus .

Zugleich hat sicherlich die Schillerfeier auch die Gestalt
Goethes wieder mehr in den Vordergrund gerückt . Die drei
Jahrzehnte nach Goethes Tod waren die Zeit der tief¬
sten Entfremdung des deutschen Volkes von seinem größten
Genius gewesen . Aber eine Goethe -Gemeinde hat auch damals bestan¬
den , und unter diesen „Stillen im Lande " waren die Besten im
Lande zu finden , die an den realen politischen Arbeiten und
nationalen Ausgaben des Tages rüstig mitarbeiteterr bis zum
Tage der Erfüllung und darüber hinaus . Neben ihnen freilich
auch ästhetische Quietisten , schöne Seelen und kleine Geister ,
jene „ Goethe -Pedanten ", denen der jugendliche Gottfried Keller
in einem feiner Sonnette die Worte zurief , die mit der treffend¬
sten Prägnanz die Bedeutung und Stellung der „ Goetheschen
Kultur " in den verschiedenen Phasen unseres Volkslebens kenn¬
zeichnen :

„ — Goethe ist ein Kleinod , das im Kriege
Man still vergräbt im sichersten Gewölbe ,
Es bergend vor des rauhen Feindes Hand ;
Doch ist der Feind verjagt , nach heißem Siege
Holt man erinnrungsfroh hervor dasselbe
Und läßt es friedlich leuchten durch das Land .

"

Und friedlich leuchtet heute das Kleinod seiner Dichtung ,
seiner Lebensweisheit durch das geeinte Land , dem nun nahezu
ein Menschenalter lang der Friede gewahrt geblieben . Im Schutze
dieses Friedens begann ein Aufschwung aller in unserem Volke
vorhandenen praktischen Kräfte , entfaltete sich eine Blüte materiellen
Wohlstandes , wie Deutschland sie nie zuvor gesehen . Die unent¬
behrliche » Grundlagen einer starken, in sich geschlossenen natio¬
nalen Kultur : politische Einheit , soziale Wohlfahrt , sind unserem
Volke gegeben , wir hoffen, zu unverlierbarem Besitz . Wie viel
auf diesen Fundamenten schon gediehen ist , wie sich die
Bildung des einzelnen , die Kultur der Gesamtheit dem Goethe¬

schen Vorbild und Ideal genähert haben , darüber soll heute keine
Untersuchung geführt werden ; ihr Ergebnis würde vielleicht doch
nicht so ganz festtäglich aussallen . Wenn aber das Verständnis
für Goethes Wesen und Schaffen uns dem Ziele näher führen
kann , so darf doch wohl gesagt werden , daß es im allgemeinen
gewachsen ist, daß zum mindesten die thörichten , ja schmutzigen
Vorurteile , die früher in weiten Kreisen der „ Gebildeten " gegen
Goethe herrschten , im Abnehmen begriffen sind . Die Saaten der
Verleumdung , die einst von den Börne und Wolfgang Menzel
ausgestreut wurden , haben ihre Keimkraft verloren , und was die
fanatische Borniertheit des Ultramontanismus sich im Kampfe
gegen Goethe leistet, trägt mehr dazu bei, die Angreifer lächer¬
lich zu machen , als dem Angegriffenen zu schaden .

Eines jener Vorurteile , das wir heute wohl als überivunden
bezeichnen dürfen , ist das von Goethes „undeutscher " Gesinnung
und Art . Dem greisen Dichter persönlich ist der Vorwurf , es
mangle ihm an Vaterlandsliebe , seinem Wirken an patriotischer
Kraft , oft genug zu Ohren gedrungen . Er wußte sich über den
Vorwurf erhaben , aber er hat es doch nicht verschmäht , wenig¬
stens vor seinen Getreuen dagegen Protest zu erheben , und nichts
Treffenderes , Edleres kann über die Sache gesagt worden , als
was Goethe , wenige Wochen vor seinem Tode , Eckermann
gegenüber ausgesprochen hat :

„Der Dichter wird als Mensch und Bürger sein Vaterland
lieben , aber das Vaterland seiner poetischen Kräfte und feines
poetischen Wirkens ist das Gute , Edle und Schöne , das au keine
besondere Provinz und an kein besonderes Land gebunden ist ;
und das er ergreift und bildet , wo er es findet . Er ist darin
dem Adler gleich, der mit freiem Blick über Ländern schwebt
und dem es gleichviel ist, ob der Hase , auf den er hinabschießt ,
in Preußen oder in Sachsen läuft . — Und was heißt denn :
fein Vaterland lieben, und was heißt denn : patriotisch wirken ?
Wenn ein Dichter lebenslänglich bemüht war ,
schädliche Vorurteile zu bekämpfen , engherzige
Ansichten zu beseitigen , den Geist seines Volkes
aufzuklären , dessen Geschmack zu reinigen und
dessen Gesinnungs - und Denkweise zu veredeln :
was soll er denn da Besseres thun ? und wie soll
er denn da patriotischer wirken ? "

Goldene Worte , in denen der Dreiundachtzigjährige sich
nicht allein gegen ungerechte Ansprüche und Anschuldigungen
verteidigt , sondern geradezu die Summe seiner Existenz zieht,
seine „poetische Sendung " und seine Kulturmission mustergiltig
klar und erschöpfend zusammenfaßt ! Und wenn Goethe Napoleon
bewunderte , wenn er in dem heiligen Feuer der Befreiungskriege
kühl blieb ; wenn er nicht ein „ Liberaler " im Parteisinn war
— die drei Hauptvergehen , deren ihn die oi -disant Patrioten
anklagen mochten —, so durfte er dagegen mit dem guten
Stolz , den vollbrachte Thaten geben, sich dessen freuen und
rühmen , daß er in der Zeit der tiefsten politischen Ohn¬
macht nicht aufgehört , daran zu glauben , daß die Deutschen sich
noch einst eine erste Stelle unter den Nationen erringen wür¬
den ; daß er sein Volk „ aus Philisternetzen befreit " , wie Blücher
es von den „Franzosen " befreite ; daß endlich in den Jahren
nach 1815 , den rühmlosesten und kläglichsten fast unserer neuen
Geschichte, er den . Ruhm deutschen Geistes in seiner Person
herrlich verkörperte , daß er zu den geistigen Souveränen Europas
gehörte und Weimar zu einem Mittelpunkt des Kontinents
machte, wohin alles , was im Ausland nach echter, allgemein
menschlicher Bildung strebte, die Schritte oder den Blick lenkte .
Und so haben ihn alle freigesinnten , positiv schaffenden Vater¬
landsfreunde jener Jahre verehrt : die Brüder Grimm und ihr
ganzer Kreis , die in Wissenschaft und Poesie die Herrlichkeit
deutscher Vorzeit wieder heraufbeschworen ; rastlose Vorkämpfer
der deutschen Sache , wie Arndt und der Freiherr vom Stein ;
König Ludwig I ., der „ teutscheste" der deutschen Fürsten der

Epoche .
Die Besten seines Volkes hielten treu zu ihm ; in dieser

Thatsache liegt auch eine Zurückweisung der Ansicht , Goethe

Die Frankfurter Goethefeier .
w Frankfurt , 27 . Aug .

Aus Anlaß der 150. Wiederkehr des Geburtstages Goethes ^hat
die Stadt ein prächtiges Festgewand angelegt . Die öffentlichen Ge¬
bäude sowie zahlreiche Privatgebäude , die Schulen , das Schauspiel¬
haus und viele andere Gebäude tragen reichen Guirlanden - und
Flaggenschmuck oder Transparente , welche mit Sinnsprüchen
Goethescher Dichtung aus die Bedeutung der Feier Hinweisen . Be¬
sonders großartig ist die Ausschmückung der Häuser in der Nähe
des Denkmalplatzes . I » der Stadt herrscht eine rege Feststimmung ;
aus ganz Deutschland und aus vielen Orten jenseits der deutschen
Grenze sind zahlreiche Fremde eingetroffen . Die Stadt hat eine
Gedenkmünze prägen lassen, während das freie deutsche Hochstift
eine Festschrift erscheinen läßt . Das Wetter ist prachtvoll .

Gestern abend fand im Schauspielhaus Fe st Vorstellung
zur Vorfeier des 150. Geburtstages Goethes statt . Gegeben wurde
»Torquato Tasso" . Zu der Vorstellung hatte der hiesige Maler Max
Walther wirksame neue Dekorationen gemalt . Das äußerst zahl¬
reich erschienene Publikum spendete den Darstellern , von denen be¬
sonders Barthel als . Tasso und Fräulein Boch als Leonore v . Este
hervorzuhebcn sind, stürmischen Beifall .

Der Physikalische Verein hielt gestern abend eine Fest¬
sitzung ab, in der Professor W . König einen Vortrag über Goethes
optische Studien hielt . Zu gleicher Zeit fand im Saalbau die Fest¬
seier der Arbeiterschaft statt . Der große Saal war vollständig ge¬
füllt . Nach dem Prolog sprach Schriftsteller Balsch über Goethe .
Recitationen Goethescher Gedichte, Chorgesänge der Arbeitergesang¬
vereine und Musikaufführungen schloffen die erhebende Feier . Im
zoologischen Garten fand ein Gartenfest mit Lampionsbeleucht¬
ung statt , zu dem die Vertreter der hiesigen Behörden und die
auswärtigen Festteilnehmer erschienen waren .

Zu dem Huldigungsakte am Denkmal Goethes sammelten
sich heute gegen die Mittagsstunde enorme Menschenmengen aus
de» überaus festlich geschmückten Plätzen und Straßen nahe dem
Denkmal . Vor dem Denkmal hatte » die Vertreter der staatlichen
und städtischen Behörden Ausstellung genommen . Anwesend waren

die Vertreter der Königlichen Regierung , der Korpskommandeur ,
der Stadtkommandant , sowie Vertreter der deutschen Hochschulen
und der Goethegesellschaft; die vereinigten Frankfurter Gesangvereine

t riften sich hinter dem Denkmal auf, um dem feierlichen Akte durch
horgesänge entsprechende Weihe zu verleihen . Um '/,12 Uhr

langteil vom Römerberg her die Abordnungen der Korporationen
und Vereine zum Niederlegen der Kranzspenden an . Voran wurde
ein gewaltiger Lorbeerkranz getragen , den die Vaterstadt dem großen
Sohne widmete ; der Magistrat der Stadt schritt dahinter . Am
Denkmal angekommen, legte Oberbürgermeister Adickes
den Riesenkranz zu Füßen des Denkmals nieder , indem er folgende
Ansprache hielt :

Dem größten Sohne dieser Stadt bei der ISO. Wiederkehr seines
Geburtstages zu huldigen , sind wir hier versammelt , Vertreter der Be¬
hörden und aller Kreise der Bürgerschaft gemeinsam mit Vertretern von
deutschen Hochschulen unv Goethegesellschaften . Festliches Gewoge er¬
füllt die Straßen und teilnahmsvolle Bewegung durchzittert die Bürger¬
schaft wie vor 40 Jahren , als Schillers tOOzährige Geburtstagsfeier
festlich begangen wurde , soweit die deutsche Zunge klingt . Allein
während damals mit der Dichterseier sich sehnsuchtsvolle Klage um
unseres Volkes entschwundene Einhett und Freiheit verband , als deren
Sänger man ihn liebte , verknüpft sich mü dieser Feier kein politischer
Nebengedanke . Vom festen Boden des neuen Reiches aus uns darum
sicherer , lebendiger und umfassender , als vor 40 Jahren , gilt in diesen
Tagen alle , alle Feier ihm, dem Herrlichen , Unvergeßlichen , der aus
dieser alten Reichsstadt heraus , die er nachher so wunderbar gezeichnet ,
mit 25 Jahren aus einen Schlag eine erste Stelle in der Welt -
litteratur eroberte , der damit unser verkümmertes und mißachtetes
Volk mtt neuer Freude zum Leben und mtt Mut erfüllte
und der dann über ein halbes Jahrhundert lang vom stillen
für alle Zeit geweihten Weimar aus , getragen von der Verehrung und
dem nie versagenden Verständnis seines fürstlichen Freundes , sein Volk
mit immer neuen Schätzen der Dichtkunst und immer neuen Offenbar¬
ungen seines Menschhell und Well zugleich umfaffenden Genius be¬
schenkte. E'ne vaterländische , eine echt nationale Festseier begehen wir
daher allerdings und stolz erhobenen Hauptes rufen wir laut hinaus
unseren Dank , daß aus dieser Stadt , aus unserem Volke er erstehen
durfte , den immer weitere Kreise als einen König im Reich des Geistes
verehren . Allein , diese Feier wäre eitel und fruchtlos , wenn unser Dank
sich in äußerlichen Dingen erschöpfte ; nein , diese Fahnen und Kränze
und heute abend die Jäckeln und Lichter , sie sollen es weithin künden .

habe „ über die Köpfe der Deutschen hinweggedichtet " . Nein ,
aus dem Herzen seines Volkes heraus und in die Herzen sein «
Landsleute hat er gesungen und gelebt .

„ Mit den Trefflichsten zusammen
Wirkt '

ich , bis ich mir erlangt .
Daß mein Nam ' in Liebesflammen
Von den schönsten Herzen prangt . "

Fest im Boden der engsten Heimat wurzelnd , genährt von
den geheimsten Säften und innersten Kräften deutschen Volks -
tumes erhob sich die Dichtung seiner Jugendzeit in so ausge¬
prägt nationaler Eigenart , wie sie seit Walther , seit Wolfram ,
seit Luther nicht mehr dagewesen . Und wenn dann sein Geist
die Schönheit und lichte Freiheit der antiken Welt in sich auf¬
nahm — wie darf man davon reden , er sei dadurch seinem
Volke entfremdet worden — er, der in „ Hermann und Dorothea "

das Tüchtigste und Schönste deutschen Kleinlebens mit liebevollem
Stolz über die chaotischen Wirren der aus ihren Fugen gelösten
Welt emporhob ! Und wenn der Greis sich dann der Poesie des
Orients zuwendet , wenn er mit wunderbarer Energie und Viel¬
seitigkeit die Idee der „Weltlitteratur " zu verwirklichen strebt ,
so ist auch das wahrlich kein Sichselbstverlieren ; er giebt sich dem
Fremden hin, aber nur , um es für sich, für sein Volk zu ge¬
winnen . Es ist eine geistige Welteroberungspolitik im größten
Stil und mit den edelsten Zwecken.

Wie er bei alledem selbst blieb , das sagt uns am besten
seine Lyrik , dies zarteste und unbegreiflichste Wunder , das , nun
es sich einmal hervorgethan , in der Welt der Poesie da ist und
unverlierbar bleibt , wie in der Natur die Majestät des Meeres ,
der Zauber der Mondnacht , die Säfte des Frühlings . Was für
Töne findet noch der Greis , der als Jüngling das „ Es schlug
mein Herz ", als Manu die Mignonlieder gesungen ! — Und
sein ganzes Leben begleitend , erläuternd , verklärend , wird und
wächst , reift und altert — aber „altert " in einem hohen , neuen
Sinn der „Faust " ! Er , der alles Glück und Leid des Forschens ,
des Genießens , der Liebe und der Entsagung durchempfunden ,
der nachdem er endlich noch die königliche selbstlose Wollust des
Gebietens und Schaffens in sich ausgenommen , aufsteigt zu idealen
Höhen des Seins , für deren Gestaltung der Dichter nur noch in
den geheiligten Symbolen des Christentums den würdigen Aus¬
druck findet . Wie haben Aesthetiker und „ freie Geister " dem
alten Olympier diese Rückkehr zu den Gestalten der Bibel und
der katholischen Kirche verübelt ! Erinnern wir uns bei solchen
Vorwürfen jener Worte , die er zehn Tage vor seinem Tod
gleichsam als sein religiöses Vermächtnis ausgesprochen :

„Wir wissen garnicht , was wir Luthern und der Refor¬
mation im allgemeinen alles zu danken haben . Wir sind frei
geworden von den Fesseln geistiger Borniertheit , wir sind infolge
unserer fortwachsenden Kultur fähig geworden , zur Quelle
zurückzukehren und das Christentum in seiner Reinheit zu fassen .
Wir haben wieder den Mut , mit festen Füßen auf Gottes Erde

zu stehen und uns in unserer gottbegabten Menschennatur zu
fühlen . Mag die geistige Kultur nun immer fortschreiten , mögen
die Naturwiffenschaften in immer breiterer Ausdehnung und
Tiefe wachsen, und der menschliche Geist sich erweitern wie er
will , über die Hoheit und sittliche Kultur des Christentums , wie
es in den Evangelien schimmert und leuchtet , wird er nicht
hinauskommen ! "

Solchen Sätzen ist nichts mehr hinzuzufügen als der Wunsch ,
daß sie im Herzen unseres Volkes ewig fortklingen , in feinem
Bestehen ewig fortwirken mögen . Dies sollte das Gelübde fein ,
das wir uns am Goethetag ablegen ! Die nationale Kultur des

Deutschtums mit der allgemein sittlichen Kultur des Christen¬
tums zu inniger Freiheit verbunden — und so allein kann ,
welchen Entwickelungen und Kämpfen auch die Zukunft uns ent¬

gegenführe — das hohe Dichterwort sich erfüllen :
„Und es wird an deutschem Wesen
Einmal noch die Welt genesen ! "

daß wir uns der Pflichten eines so kostbaren Besitzes wohlbewußt sind,
daß es vor allem gilt , ihn täglich aufs neue uns innerlich anzueignen
und , jeder nach seiner Kraft , mit Goetheschem Geist uns zu erfüllen .
— Und wahrlich ! Im zersetzenden Gewirre der Parteileidenschaften , ja ,
im Kampfe um die Weltanschauung wie im schatzgräberischen Suchen
nach schnellem Gewinn — wer von allen Dichtern und Weltweisen könnte
uns besser die Quellen weisen, aus denen wir Mut des reinen Lebens trinken
mögen , was könnte kräftigen unseren Willen mit Selbstzucht , unseren Geist
mit Verständnis und Duldung für Andersdenkende , unsere Herzen mit
Verehrung für das Unerforschliche und die geheimnisvollen Gesetze lang¬
samen Wartens erfüllen , als Er ! So rufe ich eben , indem ich den ersten
Kranz zu seinen Füßen niederleg - : Heil dieser Stadt und unserem Volke,
daß es diesen Großen der Welt schenken und sich damit unverlierbaren

Besitz erwerben durfte und abermals Heil dem deutschen Volke , wenn es
in und mtt der politischen Arbeit an der heilvollen und kräftigen Ent¬

wickelung unseres Reiches und mitten im wirtschaftlichen Kampfe auch
den Idealen reinen , durch die Kunst geadelten Menschentums treu bleibt ,
deren vornehmster Bannerträger er war , unser Johann Wolfgang Goethe !

Alsbald nach der Ansprache des Oberbürgermeisters begann der
Vorbeimarsch der von Schulen , Vereinen u . s. w . entsandten Ab¬

ordnungen . Es waren über 300 an der Zahl . Immer von neuern
neigten sie grüßend die Fahnen . Kranz hänsle sich auf Kran ».
Ueber 3000 Menschen nahmen an dem Zuge teil . Viele Korpora -
tionen hatten malerische Gruppen gestellt. In der Stadt herrscht «
überall festliches Gepräge .

Den Glanzpunkt der Goethefeierlichkeit bildete das großartige
Konzert im Hippodrom , veranstaltet von der Frankfurter Museums -

aesellschast, dem Cäcilienverein und dem Kühlschen Gesangverein ,
sowie dem Sängerchor des Lehrervereins unter Mitwirkung des

hiesigen Theaterorchesters . Es kamen nur Goethefche Dichtungen in

Komposition von Schumann , Schubert , Brahms , Wagner , Mendels¬

sohn und Beethoven. Die Walpurgis - Scene in Komposition vor»

Mendelssohn bildete die Piece de resistance . Alois Burgstaller
und Frau Johanna Adler- Nathan , Adolf Müller , besonders Auron

van Roy und Frau Schumann -Heink leisteten vortreffliches .
Letzterer wurde stürmischer Beifall gespendet . Die Mufiklcitung
lag in den Händen von Pros . Scholz . Pros . Grüters , Direktor

Fleisch und Kapellmeister Kogel. Den Vorträgen wohnten der :

Kaiserin Friedrich , Prinz und Prinzess » «



Politische « ebersicht.
* Karlsruhe , 26. August.

Der preußische Landtag
sollte am SamStag bekanntlich durch eine Botschaft des Kaisers ,
die Fürst Hohenlohe verlesen wollte , geschlossen worden . In letzter
Stunde mußte diese Absicht aufgegeben werden , da eine vom
Herrenhaus an den das Bürgerliche Gesetzbuch betreffenden Ge¬
setzen vorgenommene Aenderung vom Abgeordnetenhause abgelehnt
wurde. Die Differenz in den Beschlüssen der beiden Kammern
macht nun weitere Verhandlungen nötig, die am Mittwoch statt¬
finden soll, trotzdem das Herrenhaus in Uebereilung schon seine
offizielle Schlußsitzung gehalten hat. Auch dieser Vorgang spiegelt
die Verworrenheit wieder , die dank Miguels Künsten gegenwärtig
die politische Situation Preußens beherrscht.

Wem gehört die Schule ?
In den Sitzungen des preußischen Landtages kommt es öfters

wieder zu Debatten, die vielfach an die Zeit des Kulturkampfes
erinnern. Die ultramontane Partei jammert, daß man zu wenig
Mönche und Nonnen im Lande habe. Ebenso jammert sie, daß
der Einfluß der Kirche auf die Schule kein genügender sei . Jn -
Belgien hat der Klerus die Schule seit Jahren ganz in Händen.
Und das Ergebnis ? 38 Prozent der Bevölkerung kann nicht mehr
schreiben und lesen. Im Kirchenstaate gab es unmittelbar vor
seinem Ende unter hundert Laien einen , der lesen konnte.
Welchen Geist eine dem ultramontanen Klerus unterstehende Schule
nach und nach dem deutschen Volke einimpfen würde, können wir
aus der Augustnummer der in Köln erscheinenden »Deutschen
Stimmen* sehen . Dieselbe bringt einen Aufsatz über die ultramon¬
tane Zeitschrift »Gottseligkeit und thätiges Christentum* unter dem
Name» des hl . Antonius von Padua . Darin finden sich fort¬
laufende Mitteilungen über sog . Gebetsrrhörungen »auf dieses
Heiligen Fürbitte *. Geschieht nämlich das im Gebet gewünschte,
so hat es St . Antonius gethan. Nichterhörung bleibt unge¬
druckt. So haben z. B . zwei Primaner » durch Hilfe des hl. An¬
tonius* das Examen bestanden , bringen solches dankbar zur
öffentlichen Kenntnis und fordern ihre Kommilitonen auf, sich in ähn¬
licher Notlage ebenfalls an den heiligen Antonius zu wenden . Das
lesende Publikum hat gewiß mit Heiterkeit zugegeben, daß Studenten ,
die solches veröffentlichen, alle Ursache hatten, sich vor dem Examen
zu fürchten . Die „Deutschen Stimmen" machen aber daraus auf¬
merksam, daß zu genannter religiösen Zeitschrift verwandte Unter¬
nehmungen bestehen, z. B . die „Monatsrosen", sodaß Mitteilungen
um die Wette stattfinden über die vorteilhafteste Art der Gebets¬
anlagen. Dergleichen Petenten wenden sich, um möglichst sicher zu
gehen, gleichzeitig an „unsere liebe Frau von Lourdes", an „unsere
liebe Frau von Absam * , än »unsere liebe Frau von den vier
Säulen *, etwa noch an »das Prager Jesukindlein* u . s. w. Die
Herren Theologen dieser „Monatsrosen « bringen solche Gebets¬
kombinationen empfehlend in Erinnerung . Dabei werden die
Tausende von Bruderschastsmitgliederngeschäftsmäßig aufgefordert,
zu beten z. B. für so und so viele Familien , welche auf diesem
Wege einen richtigen Hausknecht suchen. Daß bei einem
solcheik » religiösen * Masfenbetrieb von dem Geist, der dem
Evangelium entspricht, keine Rede sein kann , liegt auf der
Hand. Dian hat es hier mit einem permanenten Jahr¬
markt zu thun, wo nicht Religion gelehrt , sondern
verhöhnt wird und ein Gottesbegriff sich breit macht, der jedem
Fetischdiener mundgerecht wäre. Hat der ultramontane Klerus die
Schule in der Hand, so wird dieser Geist dem urteilslosen Teil des
päpstlich - katholischen deutschen Volkes eingepflanzt, jene pharisäische
Frömmigkeit gepflegt, welche man braucht, um das nichts ahnende
deutsche Volk päpstlichen Christentums im Sumpfe romanischen
Aberwitzes zu ersticken . In Mexiko, wo der römische Klerus herrscht,
mit oder ohne Schule, ist dieser Geist bereits soweit gediehen, daß
man in der Kirche die Seelen im Fegfeuer auslost. Das Los kostet
1 Dollar . Nach der Verlosung wird dann z. B . von der Kanzel
verkündet : Tombolaspiel für die Erlösung der Seelen aus dem
Fegfeuer! In der letzten Ziehung wurden nachstehende Lose ge¬
zogen : Nr . 841 . James Vasquneys Seele wird vom Fegfeuer er¬
löst und kommt ins Himmelreich . Nr . 41. Frau Franzeska Cal-
derno genießt von nun an die ewige Seligkeit u . s. w . Diese
riesengroße gotteslästerliche Dummheit wurde vom Klerus gezüchtet
und ist eine Goldgrube. Unsere Civilisation verdanken wir einer
Schule , die den Händen der Kirche entrissen ist. Der Staat wird
sich hüten , die Pflanzstätte deutschen Geistes wieder an den Aber¬
glauben auszuliefern und der deutsche Verstand und die
deutsche Gottesfurcht werden sich zu helfen wissen gegen die
ultramontane Sehnsucht nach romanischen Zuständen.

Zur Organisation des Handwerks .
Der wichtigste Teil des am 26 . Juli 1897 vollzugsreif ge¬

wordenen Gesetzes, die Abänderung der Gewerbeordnung betr., be¬
handelt, so schreibt man uns aus Gewerbevereinskreisen , die Er¬
richtung von Handwerkerkammern . Große und berechtigte Hoff¬
nungen werden vonseiten namentlich des mittleren und kleinen
Handwerkerstandes auf die künftige Thätigkeit dieser mit weitgehen¬
den Befugnissen ausgestatteten Kammern gesetzt und wir sind auch
überzeugt , daß sie nach mancherlei Richtung segensreich zu wirken
berufen sind und sie werden es sicher sei», wenn Männer in diese
Vertretung handwerkerlicher Interessen gewählt werden , die, nnt
klarem Blick und in objektiver Weise die einschlägigen Verhältnisse
überschauend , ihr Bestes für das Wohl ihrer Bundesgenossen ein -
setzen und mit Entschiedenheit für sie einzutreten bereit sind. Es
sind nun über 2 Jahre vergangen; es ist aber seit Publizicrung
des Gesetzes erst ein Teil desselben , betr. die Innungen und die
Regelung der Lehrlingsverhältnisse, in traft getreten . Die Vollzugs¬
verordnung für den 2 . Teil, betr . die Errichtung der Handwerker¬
kammern steht noch aus ; es sollte den Beteiligten Zeit gegeben werden ,
sich in gewerbliche Verbände (Innungen , Gewerbe - oder Handwerker¬
vereine) zu korporieren , da für Errichtung der Kammern die Unter¬
organisation schon deshalb Voraussetzung ist , weil nur derjenige
selbständige Handwerksmeister Wahlberechtigung hat und wählbar
ist, der «einer Innung , einem Gewerbevereinoder sonstigen Ver¬
einigung angehört, die mindestens zur Hälfte aus Handwerker» be¬
steht und die Förderung gewerblicher Interessen verfolgt* . Die
Mitglieder der Kammern müssen demnach hervorgehen aus Wahlen
der Handwerkerorganisationen. Jeder Handwerksmeister, der sich

Friedrich Karl von Hessen , die Kronprinzessin
von Griechenland ; ferner RegierungspräsidentWentzel, Ober¬
bürgermeister Adickes, die Vorsitzenden der Goethegesellschaft in
Weimar, Ruhland und Rozanowski, sowie der Vorsitzende des
Freien Deutschen Hochstiftes Dr . Veit Valentin . Im ganzen waren
4—5000 Personen in dem Hippodrom versammelt.

Abends 8 Uhr begann bei prächtigem Wetter der Fackel¬
zug , an dem die Sport -, Turn -, Gesang-, Kriegervereiue re., die
Gewerkschaften und Schulen sich beteiligten . In ca. 120 Abteil¬
ungen , von denen die einen Fackeln, die anderen Lampions trugen,
bewegte sich der endlose Zug, etwa 6—7000 Personen, von dem
Goethe -Gymnasium durch di« iunere Stadt am Denkmal Goethes
vorbei und dann über di« Zefl zum Schaumainkai, wo der Zug
sich auflöste und die Fackeln zusammengeworfen wurden. In den
Zug ivaren 12 Musikkorps verteilt. Auf den Straßen und Plätzen
bewegte sich eine ungeheure Menschenmenge , doch wurde die Ord¬
nung nirgends gestört . Die Illumination , besonders die des Goethe -
piutzes, insbesondere derKuppelbau über dem Goethemonument, der
v . ! Tausenden von Glühlämpchen erstrahlte, war feenhaft . Auch
d - BeZüchtung der öffenttichen und vieler Privatgebäude war
Lroga ^ ;g und hat alle Erwartungen übertroffen. Morgen, als am
Geburlütage des Dichterfürsten , findet eine Wiederholung der Jllu -
« iiiano« statt.

keiner Organisation anschließt, ist also von den Wahlen ausge¬
schlossen , obwohl er gesetzlich verpflichtet ist , zu den Kosten der
Kammern beizutragen und die innerhalb ihrer Zuständigkeit er¬
lassenen Anordnungen derselben bei Strafvermeiden zu erfüllen.
Der Gesetzgeber will durch diese Bestimmung die Bildung
von gewerblichen Verbänden fördern , den Handwerker
aus den Nutzen solchen Zusammenschlusses Hinweisen, ihn zu ernster
Mitarbeit »n den Aufgaben der Kammern , welche wir ein ander¬
mal besprechen werde», heranziehen . Durch die unermüdliche Thätig¬
keit verschiedener Faktoren sind von den rund 50000 selbständigen
Handwerkern im Großherzogtum etwa '/-> korporiert und zwar zum
weitaus größten Teil in Gewerbevereinen , dann in Innungen
und Handwerkervereinen, es bleibt aber noch immer viel zu thun
und es ist mit Zweck dieser Zeilen, die Handwerksmeister aufzu-
niunleru, behufs Wahrung ihrer »Rechte und wohlverstandenen
Interessen sich einer gewerblichen Vereinigung obiger Art unge¬
stört anzuschließen ; es ist dieser Hinweis umso mehr geboten , als
die Vollzugsverordnung über die Errichtung der Handwerkerkam¬
mern wohl täglich erscheinen kann , längstens bis zum Ablauf dieses
Jahres .

Italien .
* Warnung an China . Die »Agenzia Stefani* meldet, es

bestehe in den politischen Kreisen das Bestreben fort, in den Ver¬
handlungen mit China an . einem wesentlich friedlichen und koni-
merziellen Standpunkt festzuhalten . Man glaube indessen, daß die
Möglichkeit einer Verwickelung eintretrn könne, falls die chinesische
Regierung den mäßigen Wünschen der italie,tischen Regierung eine
hartnäckige und andauernde Ablehnung entgegensetzen werde.

Frankreich.
* In der Rue Chavrol war in der Nacht auf Sotintag

alles vollkommen ruhig. Gestern früh wurde eine Person, welche
durchaus in die Straße gelangen wollte und gegen die Wache der
Garde Republicaine vorging, verhaftet und auf das Kommissariat
geführt. Dort wurde sestgestellt, daß die Person einen geladenen
Revolver trug.

Dänemark .
* Ministerwechsel. Der König ernannte das ehemalige Mit¬

glied des Folkethings, Ludwig Brausten, anstelle Bardenfleths zum
Minister des Innern .

Rumänien .
* Der König . Das letzte Bulletin über das Befinden des

Königs besagt, daß der König vollständig wieder hergestellt ist.

England .
* Die Hetze gegen Transvaal . Chamberlain hielt am

Samstag in Birmingham wieder eine seiner bekannten Hetzreden
gegen Transvaal , indem er aussührte, daß ungeachtet der Verhand¬
lungen, welche während der letzten 3 Monate mit Krüger statt¬
fanden, nur ein geringer Fortschritt zu verzeichnen sei . Die
Krise sei noch nicht beendet . Krüger spreche Anerbietungen aus,
welche er selbst für unmöglich halte ; er weigere sich , England das
Recht zuzuerkennen, die Art der von ihm vorgeschlagenen Reformen
zu studieren . Die englische Regierung zeige Geduld , wie sie noch
niemals von einer suzeräuen Macht Vasallen gegen¬
über bewiesen wurde. Die von England verlangten Reformen
würden von jedermann als gerecht und vernünftig anerkannt;
weniger zu fordern sei unmöglich . In Krügers Hand liege die
Entscheidung über Krieg und Frieden. Wäre Krüger auf den
von Milner vorgeschlagenen Vergleich eingegaugen , würde die Lage
nicht so kritisch gewordeit- sein und wenn Krüger in letzter Stunoe
de » abgeänderten Resormforderungen zustimmen wollte, würden die
gegenwärtigen Schwierigkeiten behoben sein und die Unabhängig¬
keit der südafrikanischen Republik gesichert erscheinen. Die Lage fei
zu drohend gespannt , als daß sie noch lange Zeit sort-
dauern könnte. Sollte sie noch länger anhalten , würde die eng¬
lische Regierung sich nicht auf die schon gestellten Bedingungen be¬
schränken, sondern würde Schritte thun , um Bedingungen zu er¬
halten, welche endgiltig die englische Vorherrschaftin Sübasrika Her¬
stellen werden . Wenn es zum Bruch konnnen sollte, was England
mit allen Mitteln zu vermeiden suche, sei die Regierung sicher, das
ganze Land auf ihrer Seite zu haben .

Australien .
* Samoa . Reuter - Meldungen aus Apia zufolge wurde

von der dortigen provisorischen Regierung eine Proklamation er¬
lassen, in welcher die Malietoaleute, die sich augenblicklich in Apia
aufhalten , aber dort nicht ihren Wohnsitz haben , aufgesordert
werden , in ihre Heimat zurückzukehren.

Baden und Nachbarlimoer.
Heidelberg , 27. Aug. Gestern als am 50jährigen Todestag

des pfälzischen Dichters Nadler ließ der Stadtrat einen Kranz
am Nadlerbenkmal niederlegen . — In der nächsten Zeit, voraus¬
sichtlich am 4. September, wird Eduard Strauß mit seiner be¬
rühmten Kapelle hier aus dem Schloß konzertieren . — Der K u n st-
v ere in , dessen Ausstellung auch für diese Woche wieder sehr reich¬
haltig ist , brachte ein trefflich gemaltes Bid von Joh . Marx, Ge¬
heimerat Robert v . Bunsen in ganzer Figur darstellend . — Wie
verlautet, soll von Oktober ab eine dramaturgische Zeitung
hier erscheinen.

O Iffezheim , 27. Aug. Die heutigen Rennen bildeten einen
wohlgelungenen Abschluß der ganzen Meetings. Der enorme Besuch
aus dem 2. und 3. Platz beweist, daß die Rennen infolge der Bahn¬
verbindung sehr populär zu werden beginnen . Um 2 Uhr 34 Min . traf
S . K. H. der G r o ß h e r z o g , mittel^ Extrazuges von Karlsruhe
kommend, aus dem Rennplatz ein . Zu feinem Empfang war der
Präsident des Internationalen Rennkomitees , Prinz Herrmann
zu Sachsen - Weimar , erschienen. Als Ehrenwache hatte sich
der Militärverein Iffezheim mit Fahne aufgestellt, die Mitglieder
Spalier bildend und mit rotgelben Schärpen angethan. Mit drei¬
fachem Hurraruf und Trommelschlag wurde der Landesherr be¬
grüßt , der freundlich dankend und einzelne alte Krieger anredend,
zum Rennplatz hinüberschritt . Der bereitstehende Wagen wurde
abgelehitt . Stürmische Hochrufe begrüßten den allverehrten Fürsten,
als er auf dem Rennplatz erschien , am Eingang von Herrn
Geh . Regierungsrat Haape und Oberbürgermeister Gönner aus
Baden-Baden empfangen , welche Herren vom Großherzog aus das
freundlichste begrüßt und augeredet wurden. Der Groß -
herzog war in der Uniforni seines Leibdragoner-Regiments er¬
schienen und sah außerordentlich frisch und kräftig aus , was darauf
schließen läßt, daß dem hohen Herrn die Manöverstrapazen nichts
anhaben, denen er sich in feinem unermüdlichen Pflichteifer auch in
diesem Jahre wieder in so ausgedehntem Maße unterzieht. Der
Großherzog blieb bis zum Schluß der Rennen und fuhr dann mit
Extrazug nach seiner Residenz zurück , wo er um 6 Uhr 18 Min .
wohlbehalten eintraf. Aus dem Rennplatz waren zahlreiche Offiziere
des Königsulanen-Regiments aus Hannover anwesend , das morgen
in Sandweier-Oos Quartier beziehen wird.

O Baden -Bade «, 28. Aug . Im Hotel Viktoria ist als Lord
Lulloden (Name seiner schottischen Baronie) der Herzog v « n
Cambridge abgestiegen . Der greise Ehrenoberst der brttischen
Armee fieht für seine 80 Jahre noch sehr vergnügt und rüstig aus
und ist von seinen Söhnen morganatischer Lhe, dem Admiral Fitz-
George und Oberst Fitz-Georg«, begleitet .

A Offenbnrg , 27. Aug. Ein Bild regen Gewerbefleißes bietet
dem Besucher di« heute eröffnet « GewerbeauSstellnng . Gar
mancher mochte beim Bekanntwerden des Projektes einer Gewerbe-
ausstellung mit lediglich lokalem Charakter Bedenken bekommen
haben von dem Zustandekommen der Projekts ; heute mußte stch

indes jeder beim Anblick der Mannigfaltigkeii, ReichhaltigKit und
Gediegenheit der Ausstellung sagen, daß die Bedenken unbegründet
und das Unternehmen in einer alle Erwartungen übertreffenden
Weise geglückt sei . Ganz besonders leistungsfähig hat sich das
Kunstgewerbe erwiesen . Die Arrangements der hiesigen Glas¬
malereien (Vittali , Wilhelni Schell, Adolf Schell, Geck), die
mit Recht einen Weltruf zerließen, weisen Kunstwerke ersten
Rangs auf und bilden in ihrer künstlerischen Vornehmheit, ihrem
erwählten Geschmack die Zierde der Ausstellung. Alles in allem
genommen steht die Ausstellung, auf der jeder nur denkbare
Gewerbezweig vertreten und zwar in durchaus würdiger Weife
vertreten ist , hinter mancher Landes ausstellung nicht zurück und
ist auch für weitere Kreise intereffant genug , um auch von weiterher
besucht zu werden . Bedauerlich ist es , daß die Großh. General¬
direktion ein Gesuch des Gewerbevereins, von dem die Veranstaltung
ausgeht, auf Ermäßigung der Fahrpreise für auswärtige Besucher
der Ausstellung abschlägig beschieden hat ; gerade bei solchen für
die Entwickelung von Industrie und Gewerbe im Lande hoch¬
wichtigen Veranstaltungen war man bisher des weitesten Entgegen¬
kommens dieser Behörde geivohnt . Die Eröffnungsfeier selbst nahm
nur kurze Zeit in Anspruch . Der Gemeinderat und der Vertreter
der Staatsbehörde , Herr Oberamtmann Behr hatten sich dazu
eingefrrnden . Nach einem Mnsikvortrag der städtischen Kapelle er¬
griff der Geiverbevereiirsvorstaiid , Herr Jsenmann , das Wort ,
schilderte die Vorgeschichte des Unternehmens und erklärte dann die
Ausstellung für eröffnet . Ein gemeinsamer Rundgang durch die
Ausstellung und ein Festmahl im »Adler * beschloß die Feier.

bn . Lahr , 27. Aug . Anläßlich des gestrigen Besuches S . K. H.
des Großherzogs hierselvst zur Brigade-Inspektion waren am
Bahnhof zum Empfang erschienen : Herr Rechtspraktikant Hoch ,
als Vertreter des Großh. Amtsvorstanbes, Herr Oberbürgermeister
Dr. A l t f e l i x , Herr Geh. Kommerzienrat Sander , bei dem
der Großherzog abstieg und der Verleger des » Hinkenden Boten*,
Dr. Moritz Schauenburg , der dem Großherzog die 100jährige
Jubiläumsausgabe des »Hinkenden Boten* überreiche » durste.
Diese Ausgabe des „Großen Volkskalenders Lahrer Hinkender
Bote auf bas Jahr 1900 * ivar in weißem Schweinsteder mit
Goldschnitt gebunden und mit entsprechender Widmung versehen.
Der Großherzog nahm die Ausgabe mit de» Worten entgegen :
„Das ist mir ein alter, lieber Bekannter, der jedes Jahr auf
meinem Schreibtisch ruht. Ich danke Ihnen für die mir wert¬
volle Gabe. *

O Schönau , A . H>, 27 . Aug . Am Samstag nachmittag halb 4 Uhr
war in einem Flügel der seit einigen Jahren von der FirmaA . Stumpf
gepachteten und betriebenen Möbelkeilesabeik Feuer abgebrochen . Da
in den ausgedehnten Gebäulichkeiten große Quantitäten trockenen Holzes
lagerten , fand das Feuer reichliche Nahrung und verbreitete sich mit
unheimlicher Schnelligkeit über den ganzen Gebäudekomplex. Die Feuer¬
wehren von hier und Neckarsteinach konnten zwar das Fabrikanwesen
nicht halten , entledigten sich aber ihrer mühevollen Aufgabe in vortreff¬
licher Weise , indem sie die um die Fabrik herum ausgestapelten zahl¬
reichen Holzvorrüte, sowie die benachbarten Gebäude schützten. Von
großem Glück darf man sagen, daß der Brand nicht zur Nachtzeit zum
Ausbruche kam . Der nicht unbedeutende Schaden ist durch Versicherung
gedeckt.

□ Haslach , 27. Aug . Gestern abend fand die elektrische
Lichtprobe statt; Haslach strahlte zum ersteumale im Glanze
der Bogenlampen und Glühlichter. Zur Feier dieses Kultursort¬
schrittes fand im Hotel »zum Krug* ein solennes Festessen und
nach diesem im „Bayerischen Hof * ein Festkommers statt.

Aus der Residenz .' Karlsruhe , 28. August .
III K. K. £ - der Großherzog ist gestern abend um 8 Uhr

22 Min . mit Gefolge nach Heidelberg abgercist .
Ol K. M . der König von Griechenland ist gestern nacht 2 Uhr

24 Mm . von Basel nach Frankfurt hier durchgefahren . Der König
ist gestern Niittag 1 Uhr incognito in Cronberg eingetroffen ; er
besuchte um 3 Uhr mit der Kaiserin Friedrich die Goethe¬
seier in Frankfurt und kehrte um 7 Uhr nach Schloß Friedrichshof
zurück . Abends 10 Uhr 10 Min . setzte der König seine Rerse fort. —
S . K. H . Prinz Georg von Preußen ist gestern abend 6 Uhr
38 Min ., von Heidelberg kommend, nach Frei bürg hier durch¬
gereist.

= Dom § Pft. I . K. H . die Groß Herzo gin unternahm
Freitag nachmittag mit den Gästen von der Mainau aus eine
Rundfahrt aus dem Ueberlmger See, an welcher sich auch die fürst¬
lich fürstenbergischen Herrschaften beteiligten . Mildem
Schiff um 5.40 Uhr traf S . Exc. der preußische Gesandte , Herr
v . Eisendecher , mit Gemahlin auf der Mainau zum Besuch ein.

= Durchmarsch. Das Königs - Ulanen - Regiment (Nr . 13), ein
nur aus hannoverschen Freiwilligen gebildetes Elite-Regiment
unserer Armee , soll im Laufe des heutigen Vormittags durch Karls¬
ruhe marschieren . Die blauweißen Lanzenreiter lagen gestern in
Friedrichsthal, Spöck, Staffort und Karlsdors im Quartier und
werden nach Beendigung ihres heutigen Exerzierens nach den neuen
Quartieren zwischen Rastatt und Oos marschieren . _

= Kad. Wititiirorrrinsvrrbaud . Aus Anlaß der am 8 . Sep¬
tember l. I . bei Forchheim stattfindenden Kaiserparade wird
den zur Teilnahine an derselben zureisenden Mitgliedern des Bad .
Militärvereinsverbandes , welche sich durch Tragen des Ver¬
bandsabzeichens ausweisen , Hin - und Rückfahrt in
3. Klasse gegen Entrichtung des einfachen Fahrpreises ge¬
stattet . Die Benützung von Schnellzügen ist ausgeschlossen. Die Militär¬
vereinsmitglieder werden hauptsächlich Fahrkartenjuachden Stationen
Karlsruhe Hauptbahnhof, Karlsruhe Mühlburger Thor , Ettlingen
und Durmersheim lösen , die Ermäßigung soll auf Wunsch aber
auch nach andern Stationen der Strecke Karlsruhe-Rastatt be¬
willigt werden . Diese Vergünstigung wird » ur für die Zeit
vom 7. bis 9. September eingeräumt. Hiernach dürfen
Karten zum ermäßigten Preis nur am 7. und 8. September ausge¬
geben werden , deren Giltigkeit mit Ablauf des 9. September erlischt.

— | « de» Datierung unsere« Ltatte« lassen wir von heute
ab eine Aenderung eintreten, indem wir den Tag der Heraus¬
gabe an die Spitze der Zeitung setzen, sowohl des MttkagblatteS
wie des Abendblattes.

Amtliche Nachrichten.
* S . K. H. der Großyerzog hat unterm 14. Aug . den nach¬

genannten Offizieren und Militärbeancken den Orden vom Zähringer
Löwen verliehen , und zwar : l . das Ritterkreuz 2. Klasse mit
Eichenlaub : Dm Intendantur -Sekretären Rechmmgsräten Joses
D Harter und Heinrich » Pkesch , 2. das Ritterkreuz 2 . Klasse ;
dem Oberleutnant der Infanterie 2 . Aufgebots des Landwehrbeznks
Stockach Albert O Brandt .

* S . K. H. der Großherzog hat unterm 16. August dem

S
auptlehrer Eduard « Waldkirch in Thiengen das Verdienstkreuz vom
ähringer Löwen verliehen .

* S . K. H. der Großherzog hat unterm 19 . Aug. dem
Sergeanten Michael O Ehret im Badischen Pionier -Bataillo » Nr . 14
die silberne Rettungsmedaille verlachen. t m ,• S . « . H . der Groß Herzog hat unterm 16 . Aug. dem Privat «

dozenten Dr . Wolfgang O Mütermaier an der Universität Heidelberg
den Charakter als außerordentlicher Professor verliehen .

Handel and Verkehr.
Karlsruhe . (Schlacht - und Biehtzof.) In vergangen « Woche

Aug . bis 26 . Aug. wurden im hiel-gen Schlachthof geschlachtet :
Si L—I . r. /nx° oa $04tthi»r 64 Kühe. 54 Starrend

* Ra :
21 . ^[nu , V|9 AV« ^ nii t IVHVWH «**• | -w —, • • ■ v i ' , • - -

Stück Großvieh (2ö Ochsen , 93 Rim >er, 64 Kühe , 54 Narren ),
Kälber, 595 Schweine , 44 Hammel , 1 Ziege , 2 Kitzlern , 4 PI erd «,

38 kg Fleisch wurden außerdem von auswärts emgefnhrt
der Beschau untersttttt . Zum Markte waren aMettiebrn 4 Och,eq .
Rinder , 51 Kühe, 72 Karren, »76 Schweme , — Werde . 240 Kalbe«,



61 — 66, der Kühe 45—60, der Farren 58—60 M . , der Schweine 54 - 60
für 50 Kilo Schlachtgewicht, der Kälber 38—50 M. für 50 Kilo
Lebendgewicht , ver Hammel - M . für 50 Kilo Schlachtgewicht, der
Kitzlein — .- M . per Stück . Bon diesen 258 Stück Großvieh sind
92 Stück an- Oesterreich -Ungarn . Tendenz de- Marktes sehr lebhaft .

: Jffezheimer Renne«.
(Nachdruck »«boten .)

- (Privat -Telegramm .)
Samstag , ben 26 . Aug .

(Schluß .)
IV . Rennen . Heidelberg - Handicap . Garantierte Preishöhe :

10 000 W. Hiervon 8000 M. dein Sieger , 1200 M. dem zweiten,
500 M . dem dritten , 300 M . dem vierten Pferde. Sweepstakes. Für
3jähr . und ältere Pferde aller Länder . Dist. ca. 3200 in . 1 . Herrn
Balduins „M ed e a" , br . St . v. Fulmen -Forelock, 4j., 65 kg . 2. Herrn
P . Weidenfelds „ ® ister Beß " . br . St . v . Tyranl -Excellence, 4j ..
52 »/» kg . Fürst Hohenlohe -Oehringens „Vogelfänger " , br. W . v .
Satiety -Escapade , Sj ., SS kg . Lot . : Eieg 32 : 10, Play 28, 40. 28 : 20.

V. Rennen . Waflerfall -Hürd en -Rennen . Preis : 3000 M . Dem
zweiten Pferde werden bis 500 M . , dem dritten Pferde bis 200 M . aus
de» Eins , und Reug . garantiert . Bertaufs -Rennrn . Für 3jähr. und
ältere Pferde aller Länder. Der Sieger ist für 5000 M. käuflich ; für
jede 500 M . billiger eingesetzt 1 ' /» kg erl . Dist . 3000 in , über acht
Hürden . 1 . Mr . Bs . „Sassi " , F .^Et . v. Dandtn -Sylph (6000 M.),
4j ., 687» kg . 2. 81. Hausmanns . Palm u" , F .-St . v . Hazlehatch -
Palmetto (3000 ® .) , 5j ., 70 '/, kg . 3. Herrn R . Lückes „Nacht¬
wandler " . schwbr. H . v. Fulmen -Aeltstadt (4000 M .). 3j ., 57 -/ , kg.
Tot : Sieg 23 : 10, Platz 34, 64 : 20.

VI . Rennen . 6. Wellgundc- Steeple-Chase. Garantierte Preis¬
höhe : 4000 M . Hiervon 3000 M . dem Sieger , 700 M. dem zweiten.
300 M . dem dritten Pferde . Verkaufs -Rennen . Sweepstakes. Für
4jähr . und ältere Pferde aller Länder . Der Sieger ist für 6000 M.
käuflich ; für jede 1000 M . billiger (bis herab zu 1000 M .) eingesetzt
1 kg erl . Dist . ca. 4000 m . 1 . Mr . Bs . . Loreley I . "

, br . St .
v . Fulmen -Lady Love (6000 M.), 5j., 69 '/- kg . 2. Lt . M . Bocks
. Flores ", br. H. v. Percival -Florence Melville (4000 M .) , 5j .,
34 -/» kg . 3. Lt. Lucius „Eanada ", F .-W. v . Vorder Minstrel -The
Frisky Matron (2000 M.) 70 kg . Tot . : Sieg 20 : 10, Platz , 28,30 47 ? 20.

Sonntag , den 27. Aug.
L Rennen . Ehamant « Rennen . Union-Klub-Preis : 4000 M.

Dem zweiten Pferde werden bis 1000 M .. dem drillen Pferde bis
700 M . , dem vierten Pferds bis 400 M ., dem fünften Pferde bis
200 M . aus den Eins , und Reug. garantiert . Für 2jähr. Pferde aller
Länder . Dist. 1000 in (Zweij .-Bahn). 1. Graf T. Festetics'

„Attila " ,
br. H . v . Culloden-Addy. 53 kg. 2. Hrn . P . Pakheisers „Mistäke " ,
F ./St . v . Galliard -White Thorn , 52-/» kg . 3. Frhrn . Ed. v > Oppen¬
heims „C im i e z

", F .-H. v. Eharibert -Esterel, 31 -/, kg . Totalisator :
Sieg 14 : 10. Drei Pferde liefen , lein Platzgeld .

H . Rennen . Prinz Herrmann von Sachsen-Weimar-Rennen.
Preis 16000 M . Dem zwellen Pferde werden bis 3000 Di., dem
dritten Pferde bis 1500 M .. dem vierten Pferde bis 1000 M , aus den
Eins, garantiert . Für 3jähr . und ältere Hengste und Stuten aller
Länder . Dist. 2000 m . 1. Herren C. v. Lang-Puchof und A. Schmieders
Liebelei " , br. St . v . Talpra Magyar -Luciennes, 3j . . 52-/, kg.
2. Mons . E . Beil-Picards „Ivan IV.". F .-H. v . Polygone-Jsabelle ,
3j ., 57 -/, kg . 3. Hrn . G . v . Bleichröders „B a y r e u t h", br. St . v.
The Bard -Alveole, 3j. , 50 ' /, kg. Tot . Sieg 20 : 10. Platz 28. 34 : 20 .

III . Rennen . Kincsem-Rennen. Garantierte Preishöhe 10000 M.
Hiervon 8000 M. dem ersten, 1000 M . dem zwellen, 690 M . dem
dritten , 400 M . dem vierten Pferde . Sweepstakes. Für 2jähr . und
ältere Hengste und Stuten aller Länder . Dist. 1200 w (Zweij .-Bahn ) .
l . Hptm. H . v . Blottnitz's „G o l d r e g e n", br . H . v. Amphion -Pluie
d'Or , 6j . , 62 '/» kg . 2. Frhrn . Ed . v . Oppenheims „K o in ,n an d a n t" ,
F . -H . v. Gouverneur-Consuelo, 2j .,46kg . 3. Hrn . B . Naumanns „Son¬
ne x

" , F .-H. v . Gouverneur -Ginster, Lj. , 627 » kg . Tot . : Sieg 27 : 10,
Platz 32, 32 : 20.

IV . Rennen . Abschieds -Handicap . Preis 4000 M . Dem zweiten
Pferde werden bis 1000 M ., dem drillen Pferde bis 700 M ., dem
vierten Pferde bis 400 M ., dem fünften Pferde bis 250 M . aus dem
Eins , garantiert . Für Ljähr. und ältere Pferde , welche 1399 in Baden
gelaufen sind, aber nicht gesiegt haben. Dist. 1200 m (Zweij.-Bahn ) .
1 . Dr. Lemckes „Doppeladler ", br. H. v. Balauris -Doppelkrone , Sj .
2. Frhrn . v . Hartogensis „M i m e", F .-H. v. Trachenberg -Margarethe II .,
3j . 3 . Hrn . B . Naumanns „Posaune ". F . -Sr . v . Potrimpos -Heather
Flower , Sj. Tot . : Sieg 47 : 10, Platz 38, 50, 62 : 20.

V . Rennen . 5 . Große Badener Handicap -Steeple -Chase . Garan¬
tierte Preishöh « : 25 000 M . Hiervon 20 000 M . dem ersten, 2000 M.
dem zweiten , 1000 M . dem dritten , 800 M . dem vierten, 650 M . deni
fünften und 550 M . dem sechstm Pferde. Sweepstakes. Für 4jähr . und
ältere Pferde aller Länder. Dist. 6000 m. 1 . Hern . B . Mautner
v Markhofs „Hableany " , Sch .-St . v. Balvarran -Getroffen , Sj . ,70kg .
2 . Mr . B 's „Peterzell "

, F .-W . v.' Master Kildare -Hedwig, 5j .,
72 kg . 3. Hrn . I . Kühns „K a d e t t", F .-W. v. Fulmen -Earquois , 6j .,
73 kg . Tot. : Eieg 24 : 10, Platz 28, 46, 56 : 20.

VL Rennen . Fremersberg-Hürden -Handrcap. Garantierte Preis¬
höhe : 10000 M . Hiervon 7000 M . dem Sieger , 1500 M . dem zweiten,
1007 M . dem dritten und 500 M . dem vierten Pferde . Sweepstakes.
Für 4jühr. und ältere Pferde aller Länder . Dist. ca. 4000 in über zehn
Hürden . 1 . Hrn . G . Kriegs „P e a c e s u l", F -W. v . Philammon -Sweel
Eilence, 4j ., 72 kg . 2 . Rittm . Suermondts „Bonavista " , b . St . von
Snmsenbacher-Bonne Affaire. 4j ., 72 kg . 3 . Herr » H . Wenckes „Cruis -
teen " , dbr . St . v . Athelmg-Estella, 4j.; 62 '/» kg . Tot . : Sieg 1710,
Platz 24, 30 : 20.

Verschiedenes .
* Skandalöse Kurpfuscherei. Prof. Dr. v . Hippel in

H e i d e l b e r g hat vor einigen Tagen an die „Frks. Ztg ." folgen¬
des Schreiben gerichtet :

„ Obgleich ich mich nicht der Hoffnung hingebe, die Zahl derer , die
bekanntlich nicht alle werden und in jedem Schwindler und Kurpfuscher
den Besitzer geheimer Wissenschaft vermuten, wesentlich zu vermindern,
möchte ich doch folgende Erfahrung der Oeffentlichkeit nicht vorent¬
halten . In Wiesbaden „praktiziert " jetzt ein hier in Heidelberg ver¬
krachter Kurpfuscher Namens Jüngling , der sich „Direllor " nennt ;
in feinen an die Patienten gerichteten Briefen , von denen mir einer
vorliegt, unterschreibt er sich „Dr .", sodaß jeder Mensch darin nur eine
Abkürzung von Doktor vermuten wird . Das „r" ist übrigens
so undeutlich geschrieben , daß es im Notfalls abgeleugnel
werden kann . Seine Briefbogen sind gestempelt: „Physikalisches Institut ,
Spezialität : Professor Röntgen X - Strahlen -Durchleuchtungen. Elckkro -
HomöopathischeKrankenbehandlungen." Links oben ist das Wiesbadener
uurhaus abgebildet, ganz klein ist darunter gedruckt Kochbrunnen. sodaß
der etwas stüchtige Leser eine Abbildung der Jünglingschen Anstalt ver¬
muten kann . In welcher Weise der Herr „Direktor " feine „Praxis "
betreibt, möge folgender Vorfall zeigen: Heute wurde die Sprechstunde
der Univ.-Augeu-Klinik von einer Patientin in Begleitung ihres Mannes
ausgesucht , die seit Anfang Dezember vorigen Jahres einen rapiden
Verfall ihres Sehverrnögeus bemerkte und schon erheblich länger an hef¬
tigen Kopfschmerzen, Schwindel und Erbrechen litt . Jeder auch nur
einigermaßen erfahrene Arzt konnte bei chr auf den ersten Blick ein
schweres Gehirnleiden feststellen, das die Erblindung herbeigeführt hatte
und in den allermeisten Fällen absolut unheilbar ist, in
seltenen besonders geeigneten durch eine Operation geheilt
werden kann . Der Mann der Kranken, Wagner von Beruf,
bat eine Familie zu ernähren und verdient, wie er mir ver¬
sicherte, 600 bis 800 Mark im Jahre . Er besaß einige Aecker, durch
deren Verkauf es ihm möglich wurde, de« Herrn „Direllor " zu bezahlen.
Die Kosten waren folgende: Für die erste und einzige Uutersuchwlg,
welche ulit Röntgenftrahleu «msgeführt wurde , 35 Mark ; für ein ver¬
abfolgtes Bad 22. 15 Pf . und solche Bäder wurden mehrmals gegeben .
Biehrmals wurde die Patientin brieflich „behandelt". Jeder Brief kostete
b A' f . Einer davon, der mir vorliegt, lautet (die Orthographie ist von

mir nicht geändert worden) : ,- Von den Körnern V. IV nehmen Sie
früh 7 Uhr 11 Uhr und 5 Uhr je 7 Korn trocken auf die Zunge ; wenn
die Periode eingetreten, dann nehmen Sie bloß 4 Korn. Bon den Kör¬
nern G IV. nehmen Sie abends 9 Uhr jedesmal 5 Korn. In der
Früh wenden Sie den Apparat 20 Minuten an , gehen
dann ein bischen spazieren in frischer Luft. Abends wenden Sie den
Apparat 20 Minuten an ; dann ein Reibesitzbad mit ganz Brunnen¬
frischem Wasser (3 cm hoch ) 4 Minuten lang , machen leichte Beweg¬
ungen, dann ins Bett ." Der Apparat , von dem die Rede ist, war vom
Herrn Direktor gemietet . Auf der Rückseite des Briefes steht folgende
vom Herrn „Direktor" unterschriebene Rechnung : Für Anwendungen
bis heute, 6 . Januar , insgesamt 22.25 M . Apparat für 1 Monat d . h.
bis 7. Februar Miete 40 M ., in Summa 62 . 25 Dt. , erhalte » 50.25 M .,
Rest 12 M . Heule den 30. Januar 1899. Apparat 120 Di . , Konsul¬
tation 6 M .. Rest 12 M ., insgesamt 138 M ., erhalten 60 M ., Rest
78 M . , welcher laut Verspreche » am Sonntag , den 5 . Februar 1899 be¬
zahlt wird. Im ganzen wurden ungefähr 800 M . bezahlt. Auf meine
Frage , wie es denn möglich gewesen sei, daß sie diese „Behandlung "
fortgesetzt hätten , erklärten beide Eheleute, der Herr „Direktor" habe
stets mll absoluter Bestimmtheit versprochen , die Erblindung würde ge¬
heilt werden und bei den teuren Beranftalluugen hätten sie daran ge¬
glaubt . Jetzt soll auf Anzeige eines Kollegen der Staatsanwalt einge¬
schritten sein . Ob bei unseren heutigen gesetzlichen Bestimmungen eine
Verurteilung erfolgen wird, erscheint mir mehr als zweifelhaft . Wenn
es mir gelingen sollte, durch diese Mitteilung auch nur den einen oder
anderen der vielen mit wiheilbaren Leiden behafteten Kranken, die in
Wiesbaden leben, vor jenem Blutsauger zu bewahren , so wäre mein
Zweck erreicht."

Drahtberichte.
w Berlin , 27. Aug. Gestern nachmittag fand in Gegenwart

deS Kaisers die Enthüllung der Denkmalsgruppen
KaiserKarls IV. und Friedrichs des Großen statt.
Der Feier wohnten Finanzminister v. Miquel, Minister v . Bülow,
v. d . Recke, Bosse , Bürgermeisters Kirschnerjs u. s. w. . bei. : Auch
Fürst Herbert Bisuiarck befand sich unter den Anwesenden . Am
Denkmal Friedrichs des Großen hat die Leibkompagnie des
1 . Garderegime»ts zu Fuß mit den Fahne» und der Musik des
Regiments Ausstellung genomnren. Nachdem der Kaiser die Front
der Truppen abgeschritten und vor dem Denkmal Ausstellung ge¬
nommen hatte, fiel die Hülle . Der Kaiser salutierte, die Truppen
präsentierten. Während der Kaiser das Denkmal besichtigte, legten
die Abordnungen uiehrerer Regimenter am Denkmal Kränze nieder.

* Berlin , 27. Aug . Es wurde sehr bemerkt , daß bei der Ent¬
hüllung des Denkmals für Kaiser Karl IV. und Friedrich den
Großen auch Für st Herbert Bismarck anwesend war . Der
Kaiser begrüßte ihn mit den vertraulichen Worten : „Na,
Herbert ! " Launig äußerte der Kaiser, das Denkmal Kaiser Karls IV.
betrachtend, zum Fürsten Herbert Bismarck: „Ganz wie Miquel,
die Hand aus dem Geldbeutel ". Mit dem Fürsten Bismarck und
dem Minister v. Miquel ließ sich der Kaiser dann in ein längeres
Gespräch über die geschichtliche Gestalt Kaiser Karls IV . ein .
Später unterhielt sich der Kaiser auch mit dem Bürgermeister
K i r s ch n e r über die Ausschmückung der Siegesallee. (Straßb . Post .)' Berlin , 27. Aug .

' Die „Nordd . Allg. Ztg ." schreibt : Ein
hiesiges Blatt ließ sich aus Kopenhagen melden , Kaiser Wil¬
helm gedenke Schloß B e r n st o r s s zu besuchen, um dort mit dem
Kaiser von Rußland zusammenzutreffen . Diese Meldung ist gänz¬
lich aus der Lust gegriffen.

w Neifse, 27. Aug . In der für den Katholikentag errichteten
Festhalle fand die Fe st Versammlung katholischer
Arbeitervereine statt . Die Teilnehmer , 150 Vereine mit
4000 Personen, hatten sich in feierlichem Zuge dorthin begeben.
Nach der Begrüßung durch den Bürgermeister brachte der Vor¬
sitzende ein Hoch auf den Kaiser und Papst aus . Reden hielten
unter anderen Abg. Rille und Pater Auracher.

w Rennes , 27. Aug . Der 12jährige Sohn Laboris , der
gestern nach der Sitzung deni Wagen seines Vaters aus dem Rade
vvranfuhr , stürzte und erlitt schwere Verletzungen .

Das Kriegsgericht in Reuues
hat am Samstag wieder eme» Zwischenfall gebracht , der die
Lügenhaftigkeit der Haupthctzer in vernichtender Weise gekennzeich¬
net hat. Der telegraphische Bericht darüber lautet :

Rennes , 26 . Aug. (Schluß.) Hauptmann Freystätter sagt
aus : Ich war im Jahre 1894 Aiitglied des Kriegsgerichts . Meine
Ueberzeugung von der Schuld Dreyfus ' bildete sich infolge der Aus¬
sagen der Sachverständigen und derjenigen Henrys und du Paty
de Clams . Sie wurde noch verstärkt durch die Lektüre der
Stücke des geheimen Akten st ückes , welche im Beratungs -
zimmer des Kriegsgerichts mitgeteilt wurden . (Lang anhaltende
Bewegung.) Das geheime Attenstück , sagt der Zeuge , enthielt
folgendes : 1 . Eine biographische Notiz, in welcher Drey -
sus die Begehung von Berrütereien zugeschrieben wurde . 2 . Das
Schriftstück mü den Worten „6s Canaille de D . .“
3 . Ein Schreiben, aus welchem man durch Vergleichen die Authentizität
des Schriftstückes „0s Canaille ds II . feststellen konnte, und welches
unter der Bezeichnung „d'Avignon-Brief" bekannt ist . (Oh , oh ! im Saale .)
4 . Ein Telegramm eines ausländischen Attaches ,
welches klipp und klar dieSchuld desAngeklagten be¬
stätigt . (Lärm und andauernde Bewegung imZuhörer -
raum .) Das Telegramm hat , wenn ich mich recht er¬
innere , folgenden Inhalt : Dreyfus ist verhaftet , der
Emissär i st b e n a ch r i ch l i g t. (Erneuter Lärm im Saale .)

Unter̂ allgemeiner Aufregung verlangen General Dtercier und Oberst
Maurel das Wort.

Oberst Maurel erläutert seine Worte : „Ich las nur das eine
Stück der Geheimakten, " und sagt, ich bleibe dabei , um nicht im Be¬
ratungssaale das Geheimnis zu verletzen , und damtt mich Labori nicht
zwinge , mehr zu sagen , als in meiner Absicht liegt. Ich habe nicht ge¬
sagt , es sei nur ein Stück dagewesen ; ich habe nur ein Stück gelesen ;
dann gab ich das Aktenstück dem Gerichlsschreiber mtt dem Hinzusügen,
ich sei sehr abgespannt. (Lärm im Saale .) Der Präsident bittet
um Ruhe. Diaurel ist sehr erregt und macht lebhafte nervöse Handbe¬
wegungen . Hauptmann Freystätter richtet seinen Blick fest auf Maurel .
(Große Erregung im Zuhörerraum .) Auf eine Frage Laboris erklärt
Oberst Maurel : Ich will ganz frei und offen antworten . Ich habe der
Verlesung der Schriftstücke nur unaufmerksarn zugehört ; dieselbe war
nicht interessant. (Lachen und Widerspruch im Zuhörerraum .) Mauret
fügt hinzu : Dies ist alles, dessen ich mich erinnere . (Bewegung )

Freystätter erklärt ohne sichtliche Unruhe : Jch habenicht
nur die geheimen Aktenstücke gesehen , sondern ich ver¬
sichere , daß Ober st Maurel sie inHändenhatte . Ich
versichere weiter , daß er zu jedem einzelnen Stücke
eine Bemerkung machte . (LebhafteBewegung .) Oberst Mauret ,
welcher sehr bleich ist, erwidert : Ich erhebe energisch Widerspruch gegen
das Wort „Bemerkungen" . (Lachen.) Maurel fährt fort , er sei sich
seiner Psiichi zu sehr bewußt gewesen , als daß er die Richter, über
reiche er den Vorsitz führte, hau « beeinflussen wollen. Wenn ein Bor¬
sitzender, während er Richter war , das von ihm behauptet hätte , was
Freystätter von ihm behaupte, so würde er diesen Vorsitzenden an seine
Pflicht erinnert haben. Ich bin zu Ende , schließt Maurel , ich werde
Herrn Freysrätter nicht mehr antworten . (Lebhafte Bewegung .)

Freystätter erklärt , er habe Maurel in einem Briefe vom
8. April d. I . ganz klar auseinandergesetzt, was er zu thun beabsichtige,
da er erfuhr , daß es nicht in der Ordnung war . die Schriftstücke im
Beratungszimmer mitzutelleu.

Maurel bestätigt diese Thatsache und fügt hinzu : Freystätter hat
mir von den Zweifeln gesprochen , die bei ihm hinsichttich der Fälsch¬

ungen Henrys aufgetaucht feien ; ich habe nichts darauf geantwortet ,
wer! ich gewohnt bin, jedem seine freie Meinung zu lassen.

Labori ersucht das Gericht, im Gedächtnis zu behalten , daß gegen
die Behauptung Freystätters hinsichtlich der Mitteilung der Depesche
vom 2 . November im Beratunasziinmer im Jahre 1894 kein Wider¬
spruch erhoben wurde. Unter diesen Umständen, fügte er hinzu, bitte
ich, da Mercier behauptet hat , daß die Depesche indem
Beratungszimmer nrcht mitgeteilt worden ist , den
Präsidenten , von Mercier Aufklärungen über die
Thatsche zu verlangen , die formell dem widerspricht ,
was er als Zeuge behauptet hat .

M e r e i e r fragt sodann den Zeugen Freystätter . um was es sich
in dem dem Gericht mttgeteilten Schriftstücke über den Verrat von
Bourges gehandelt habe.

Freystätter antwortet, es handelte sich darin um ein Geschoß .
Nun wohl, ruft Mercier , da haben wir Freystätter auf einer

Lüge ertappt . (Lebhafte Proteste.) Mercier wiederholt diese Er¬
klärung, während die Zuhörer von neuem protestieren. In Wirklichkeit ,
sagt Mercier, ist das Geschoß Robin , von welchem die Rede ist, von
Deutschland erst im Jahre 1895 angenommen worden , wir erhietten von
dem Verrat erst 1896 Kenntnis.

Freystätter beharrt darauf , daß in dem Konnnentar von einem
Geschoß die Rede gewesen.

Mercier nimmt wieder das Wort und sagt : Was die Depesche vom
2. November betrifft, so halte ich aufrecht, daß sie dem Gerichtshof von
1894 nicht uritgeteilt wurde.

Freystätter entgegnet , er sei sicher , eine Depesche
gesehen zu haben , welche lautete „Dreyfusverhaftetrc ."
Was das Geschoß anlange, so habe er nur gesagt, daß in den, Kom¬
mentar die Anklage ivegen eines Verrats ausgesprochen war , der in der
Militärschule zu Bourges begangen war und der ein Geschoß betraf .
Mercier häll seine Ableugnungen aufrecht.

Labori erhebt angesichts dieses Zwischenfalls von neuem das
Verlangen, daß das Befinden du Palys amtlich festgestel l
werde . Dieser Offizier habe, nach Mercier , das Eouvcrt zu . echt ge¬
macht, das die geheimen Schriftstücke enthielt .

Mercier will das richtig stellen und erklärt , du Paty habe das
Couvert überbracht ; letzteres sei aber von Sandherr ge¬
schlossen worden . (Bewegung.)

Labori stellt fest, daß man immer das Zeugnis der Toten
anrufe .

Damit ist der Zwischenfall geschlossen.
Es wird sodann der Zeichenlehrer Parastgaval vernommen , der sich

gegen das System Bertillons ausspricht .
Nächste Sitzung Montag .
w Paris , 27 . Aug . Gegenüber gewissen Gerüchten über die

statistische Abteilung des General st abes teilt eine Note
der „Agence Havas " mit , daß sich das Kriegsministerium nicht inehr
mtt Spionagesragen beschäftigt , da diese Obliegenheiten der Abteilung
für die allgemeine Sicherheit im Ministerium des Innern zugeteilt sind.

w Paris , 27. Aug. In einer Besprechung des Z w i sch e tt-
falles in der gestrigen Sitzung des Kriegsgerichtes sagen
die revisionistischen Blatter , es war ein reiner Theatercoup . —
Unbedingt müsse du Paty vernommen werden . Die revisions -
seindlichen Blätter erklären , die Aussage von Freystätter habe keine
große Bedeutung , da dieser selbst sagte , die Mitteilung der Geheim -
akteu habe aus den Spruch des Kriegsgerichtes nur geringen Einfluß
ausgeübt . Diese Blätter behaupten , die Aussage Bertillons
sei von großer Bedeutung .

Die Pest in Curopa.
ve Oporto , 27. Aug . Im Gefängnis ist ein Pestfall

festgestellt worden ; der Kranke wurde ins Hospttal gebracht uud
isoliert . Das Gefängnis wurde desinfiziert.

vt Madrid , 27 . Aug . Ein zum sanitären Militärkordon kom¬
mandierter spanischer Soldat an der spanisch -portugiesischen
Grenze bei Caldelas wurde durch einen Schuß getötet , der
von portugiesischem Gebiete aus abgegeben wurde . Untersuchung
ist eingeleitet .

w Oporto , 27 . Aug . Seit dem Austreten der Pest sind
51 Personen daran erkrankt , 18 gestorben . Gestern ist
kein neuer Fall vorgekommen. Ein hervorragender Arzt in Kairo
soll erklärt haben, daß wir binnen Jahresfrist die Pest in ganz
Europa haben würden. Portugal mit seinem Vertuschungssystem
genießt den zweifelhaften Vorzug , der Seuche in Europa zur Aus¬
breitung verholsen zu haben .

Verantwortlicher Redakteur: Felix v . Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lorbach , beide in Karlsruhe .
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Niederschlagsmenge am 27. Aug. 0 mm. Höchste Temperatur am
27. Aug . 4- 25 '

; niedrigste in der folgenden Nacht st- 16". Gestern
keine Niederschläge . Alpen nicht sichtbar ; Thal dunstig.

Eheaufaebote .
Karlsruhe . 24 . Aug . Karl Schöttelndreyer von Bückeburg, Elektro¬

techniker in Rosenheim , mit Frieda Stoll von Ludwigsburg ; Friedr .
Becker von Weiler, Metzger hier, mit Elisabetha Baust von Windes-
heim ; Valentin Unser von Rauenthal , Schlosser hier, mit Margarethe
geb. Schlick, gesch . Trauth von Uchtelfangen ; Johann Urich von
Rosenbera, Postbote hier, mit Emma Schweizer von Bronnacker :
Adolf Duter von Rüdenthal , Eisenbahnhilfsschaffner hier , mit
Theresia Herbst von Hardheim ; Joses Kiefer von Fessenbach, Metzger
hier , mit Elisabeth« Wagner von Durmersheim .

Gestorben.
Karlsruhe . 24. Aua. Bertha , V. Franz Kuhn, Taglöhner , 4 M . 18 T.

— 25 . Aug. Leonhard Lindemann, Graveur , 28 I . : Frieda . B.
Paul Zink , Ledersärber, 9 M . ; Heinrich, V. Joh . Krämer , Schuh¬
macher , 10 M . 20 T. ; Otto . V. Heinrich Straßer , Platzmeister.
I I . 3 M . — 26. Aug. Hllda , V . Ludwig Laible , Taglöhner ,
9 M . 6 T.

Todesanzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe

I Frao, unsere gute , treubesorgte Mutter , 4669 ,

Frau jUmelie jSchababerle ,
geb . Cfeyer ,

I heute früh 8 Uhr im 70 . Lebensjahre durch einen
1 saniten Tod zu sich zu rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wendelm Sebababerle .

Baden-Baden , den 26 . August 1899 .

killlkderg - Sei - k
Nur acht , wen« dirett ab meinen Fabriken bezogen !

schwarz , » dt u. farbig in allen Preislagen!
an » verzollt in » Hau ».
Seiden -Damaste v. Mk. L35—18.65
Seiden -Bastkleider p. Robe „ ,,13.80—68 .50
Seiden -Foulards bedruckt „ 95 Pfge.— 5.85

,u Roben und Bloufen a » 9 ** * 1 an Jedermann frank»

Ball-Seide
Braut-Seide
Seiden-Tafft

v. 75 Pfge .—18.65
* Hk. 1.15 - 18 .65
.. .. 1.35—6.85

j>«r Meter « <t»cn--Am4res , Monopols , CristaUiqnos , Moire antiqno , DackoM «, Priaewao , IIoscot ^ ,
■UreelUM»*, gestreifte u. karierte oeiöe, sei»«»« Sreppvecke» und Kaynenst - ff« etc. etc. — « n »er

^
u « Okhcn».

— Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. ,,, . ,

CI, Henneberg ’8 Seiden -Fabriken, Zürich (L fc L Hoflieferant).
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Weiss & Kölsch
, 2 „

jetzt 40 ' 4- 6 Game, Strümpfe,
Kaiserstr. LU, TncitiM, WWc.

KroH. Kadislhe LIMs-
Eiseudilh «».

Wir l,al>cn öffentlich zu verdinge » die
Lieferung von : 4 ( 11 .3 .3

60 t Leinöl, 7001 Erdöl , 700t Mineral -'
schniierol, 250 t Gasöl , 16t feines Terven-
tinol . 140 1 Putzöl , 1800 kg Kernseife,
15000 kg Schmierseife . 6000 kg Talg ,
50 kg gelbes Wachs. lOrkg Anzündc»

Angebote sind schriftlich . verschlosfeu
mit der Anffckrift : . Berdingnng
8t . August 1888 ' vortosrki spätestens
Donnerstag den 31. August d . J ,

vormittags 10 Uhr,
bei uns einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen und der
AngebotSbogen werden auf portofreie
Anträge von » ns abgegeben.

Die Zuschlagsfrist ist auf 4 Wochen
festgesetzt .

Karlsruhe , den 11 . August 1839.
Gr. Verwaltung der Eisenbahn-

Magazinê

Bekanntmachung.
Die Berechtigungen an eine Anzahl

Becrdigungsplätze (Rabattengräber ) des
neuen Friedhofes , welche , vom 15. No¬
vember 1874 an beginnend , an der Ge-
bänoemauer , Parkmauer , Umfassungs¬
mauer gegen Rintheim , an den Fast - ,
Seiten - und Hauvtwegen der Beerdig¬
ungsfelder V , Vll und VIII auf
20 Jahre erworben wurden , sind abge¬
laufen . 4175.3.2

Die seitherigen Erwerber , einschließ¬
lich derjenigen , deren erworbene Vor¬
behaltszeit mit Ende dieses Jahres er¬
lischt und welche für diese Plätze eine
weitere Verschonungsfrist zu erhalten
wünschen, werden aufgefordert , bis läng¬
stens 1. Januar 1900 auf dem Fried¬
hofsekretariat , Rathaus , Zimmer Nr . 16 ,
die Verlängerung der Verschonungsfrist
zu beantragen .

Alle Bebrdigungsplätze , für welche bis
I . Januar 1 ! 00 eine weitere Verschon-
ungsflist nicht erworben wurde , werden
nach diesem Zeitpunkt adgeräumt und
anderweit vergeben werden.

Karlsruhe , den 1 . August 1899 .
Der Stadtrat :

Kraemer .
Feuer stacke .

Bekanntmachung .
Im Hundezwinger des städt. Schlacht

Hofes befinden sich nachstehende herren¬
lose Hunde : 4665 .1

1 . ein brauner Wachtelhundbastard
(weiblich ),

2. ein rotbrauner Dachshund mit
fremder Marke (männlich) .

Dieselben werden, falls sie nicht inner¬
halb 3 Tagen abgeholt werden , getötet
bezw. veriniiert .

Karlsruhe , den 26. August 1899 .
Städt. Schlacht- und Viehhof-

Direktion.

Kastßaus -Werkauf.
In größerem , vorwiegend kath. Pfarr -

dorfe mit ca. I00O Einwohner im Kreise
Mosbach , ca . 5 km von der nächsten
Bahnstation entfeint , ist ein schön ge¬
legenes , massiv gebautes 2 stückiges I.
Gasthaus «in Platze mit großem Hof
und umfangreichen Oekonomiegcbäuden.
großen , gewölbten Kellern und ca . 17
Morgen der besten Felder und Wiesen,
darunter auch etwas Wald gemischten
Bestandes , samt lebendem und totem
Inventar , aus freier Hand , um den
Preis von M . 50,000 mit einem Angeld
von M . 25 .000 zi» verkaufen und je
nach Wunsch an jedem beliebigen Zeit «
abschnitt zu übernehmen . Das Gasthaus
enthält im Parterre große Wirtschafts¬
räumlichkeiten , große, helle Küche , Neben¬
zimmer mit seiner Einrichiung . Im 2.
Stock großer Saal und versch . Fremden¬
zimmer . Brunnen im Hof, Scheuer und
Stallung für sich abgesondert , aber in
kurzer Entfernung . In dem nmsang -
reichen Wirlschaftsanwesen wurde trüher
eine Bierbrauerei betrieben und die
abnorm große » Kellerräumlichkeiten
nebst einem sehr geräumigen Eiskeller
befinden sich noch in bester Berfassung.
Nähere Auskunft erteilt dar Südd .
» tU».: , . Hhp . -Verm . -Jnst . Stutt¬
gart , Moltk . str . 20. 4504 .3.1

-Pianino
so gut wie neu , Stuttgarter Fabri¬
kat, wurde mir wegen Aufgabe des
Geschäfts zum Verkauf überg bcn
u . empfehle ich dies als vorteilhaften

Oelegenheitskanf !
M . Hacli .

CaW Grtlnwald , 2 Treppe » ,
Karlsruhe . 44 9 .4 .4

Staubverhmdernves

Bodenöl
empfiehlt für Geschäftsräume 4487 .5 .3

HofdrogerieCarl Roth .

Unilfiliiiliiiilliiltrii iiiulöiiilir .
Oberrealschule , Realschule,

Ariedrichsschulhaus . « aiser -A« ee « . Waldhornstratzc 9 .

Die Anmeldung «« neu eintrelender Schüler werden in beiden Anstalten
entgegengenominen : 40873 .2

Montag den 11 . September , 8—12 Uhr vormittags;
dabei sind Gedurtsirugnts » Impfschein ( für die über 12 Jahre all n Schüler
Wiederimpfscheinl und Nachweis über den bisher genossenenUnterricht vorzulegen.
— Das regelmäßige Alter für den Eintritt in die unterste Klasse ist das zurnck -
gclcgte neunte bis elfe Lebencjahr . — An demselben Tage , Montag den
11. September , werden die Nachprüfungen abgcnommen.

Die Ausnahmsprüfunge « der neu eintre enden Schüler finden statt :

Dionstag den 12 . September , 8 Uhr .

Alle Schüler versammeln stch in ihren Klassenzimmern:

Mittwoch den 13 . September , 8 Uhr .

Die Eltern der Schüler , welche für die unterste Klasse (Klasse VI ) ange¬
meldet werden sollen, werden darauf aufmerksam gemacht, daß der Lehrplan der
Realschulanstallen für die drei unteren Klassen übereinstimmt mit dem kur die¬
selben Klaffen des hiesigen ResormgymnafiumS bei gegenseitiger Anerkennung
der Promotionen .

Herrenhemden
auS prima Stoff gearbeitet , mit
seinem lein . Einsatz, in allen Weiten,
versendet unter Nachnahme,>/- » «tz . m . 20 .— ,

Franz Tauer ,
4088.30.10 Kaiserstr. 112.

Kaus-Berkaus.
In Karlsruhe (Kaiserstrabe) ist

cn zweistöckiges Wirtschaftsgebäude mit
Neatfchildgerechngkeit zu verkaufen.

Das Gebäude eignet sich seiner Be¬
schaffenheit und Lage halber für jedes
Geschäft. Zahlungsbedingungen günstig.

Zwischenhändler ausgeschloffen.
Auskunft erteilt Architekt Kiefer

i« EitliNge » . 4539.4.3

sind und sowohl vor wie nach der Amnamsprnsuug durch die beiden Direktionen
eine angemessene Verteilung der Scknler » ach den Stadtteilen stattfinden wird,
in welchen die Schüler wohne», um größere Ungleichheiten in der Frequenz der
neu zu bildenden Klaffen zu vermeiden.

Karlsruhe , den 12. Anglist 1899 .
Großh . Direktion der Oberrealschule:

Dr . Ftrnhaber .
Großh . Direktion der Realschule:

vr . Ebrbardt .

VMkWszeliiM -VkrMsrW.
AM 4666.1

Montag den 11 . September , vormittags 10 Uhr,
werden in der ehemaligen Schnellpreffenfabrik Basel , Mattweg 63 , folgende
Werkzeugmaschinen meistbietend versteigert :

16 Stück Leitspiadeldrehbänke ,
• 1000 bis 4000 mm Drehlänge ,

160 „ 400 „ Spitzenhöhe,
5 Stück Eisenhobelmaschinen ,

800 bis 2500 nun Hobellänge,
550 „ 1400 „ Hobelbreite.

1 grosse u . 1 kleinere Shapingmaschine , 1897 gekaut ,
1 grosse und 1 kleinere StossmascMne , 1897 gebaut ,
1 grosse Horizontalbolir - und Fralsniaschlne von der

Chemnitzer Werkzeugmaschinenfabrik, vorm . Zimmer mann , 1897 ge¬
baut , 2709 X 3 00 X 1500 mm , 0817 kg wieg ' nd ,

1 grosse Bnlversalkralsniaselilne , von Ducommun , 1897gebaut,
* grosse ISa lins taugen frais maschinell , bis 3ICO mm lang.
Sä grosse Rlidertell - und Fraismaschinen ,
8 kleinere desgl .,
1 Fraiserschlclfmaschine ,
1 grosse Touchirplatte , (060 X 2000 mm ;

ferner Keilnutenmaschine, Schmirgelschleifmaschine, Centriermaschine , Werkzeuge,
Flaschenzüge, Modelle, Zeichnungen re .

Die Werkzeugmaschinen sind neuerer Konstruktion , waren nur wenige Jahre
im Betrieb und stammen aus der Chemnitzer Werkzeugmaschinenfabrik, vorm .
Zimmermann , Ducommun Mülhausen , Böhringer Göppingen , Froriep Rheydt
u . s . w .

Näheres durch
Werkführer Weber ,

Basel , Erlenweg 35 .

Semelline
Semelline
Semelline
Semelline
Semelline
durch

bringt einen Fortschritt von
weittragendster Bedeutungfür
Familien- und Behörden-

Hauslialt.
bewirkt

4 fache Haltbarkeit
der Sohlen , unbedingten
Schutz gegen nasse und kalte
Füsse.

verhindert
Bruch des Sohlleders, Rosten
und daher Ausfallen der

Schuhnägel .

hat sich laut vorliegenden
Zeugnissen von Militärbe¬
hörden , ferner von Post-
nnd Eisenbalmbeamten etc.
in längerer Beobachtung vor¬

züglich bewährt.
ist in Tuben k 60 Pfg . , ge¬
nügend für 2—3 Paar Stie¬
fel oder 4 Paar kleineSchuhe.

überall erhältlich .
"HW

Wiederverkäafer erhalten auf Anfrage vorteilhafte Offerte
4523.2.2

Semelline-Compagnie
Fabrik chemisch-technischer Präparate für Hausbedarf,

6 . m b . H.
Hiinchen , Kobellstrasse 10

| Weinliandliingr
| JOSEF ILLENZLF ,

empfiehlt reelle, rciugehaltene 3174.13 .13

Roth - u . Weiss -Weine
in Quantitäten von 20 Liter ab in allen Preislagen .

Kellerei : Waldstr . 11. Kontor: Waldstr . 37 .

Soolbad und
Traubenkur-

ort.
ErLsjunng der •>vaui' tr. fur am 10. September .

33trjüg [icbf,iiin Biirklieimer JAurtrauben ,
Militär - Konzerte . Vorzüglicher Gast¬
hof zu den „ Vier Jahreszeiten “ . Aeutzerst
preiswürvige P nsicn . 'Näheres durch die
Tclepdcnrni 21 . ( 4659.6.1 ) Knrvcrwaltnnj ;.

Bad -Nauheim .
Linie Kassel -Frankfurt a . M . Saison 1. Mai bis 1. Oktober .
Bäderabgabe 1. April bis 31 . Oktober . Naturwarme , kohlensaure
Kochsalzthermen und Trinkquellen . Der grosse Sprudel , die kohlen -
säurereichste Thermalsoolqnelle . Soolinhalation . Gradirlnft . Medico-
mechanisehes Zander -Inatitat . Indikationen : Herzleiden , Rheu¬
matismen , Gicht , Nerven - und Rückenmarksleiden , Skrophulose ,
Frauenkrankheiten . Wasserleitung , Kanalisation . Grosser Park mit
See . Elegantes Kurhaus Naher Hochwald . Vorzügliche Kapelle ;
Theater . Electrisehe Beleuchtung . Besuch über 19 000. Prospecte gratis .
Strossh . Hessische Badedlrection Bad -Nauheim . 2 (41 .3 .3

I
1Nach

Pädagogium Nenenheim -Heidelberg .
( Privatsehule mit kleinem Familien - Pensionat ) . 3985,7.6

Kleine Gymnasial - u . Realklassen : Sexta -Secunda . Vorb . f.
alle Klassen a . Einj . -Frciw . -Prfg . Seither erhielten stets alleSecnn -
daner d . Berechtigung z . Einj . sFreiw .-Pienst ; samtl .' Primaner
bestand , d. Anfnahmeprfg . Aufnahme v . Sexta an ._ Pr . ~Volz .

Wenn ein Hund
sich fortwährend kratzt, an Tischen und Stühlen scheuert, haarlos « Stellen bei
ihm sich zeigen, benütze man Geo Poetzers Paras . Creme (ges . gesch. 4179) .
Es tötet mit - unfehlbarer Sicherheit alles auf dem Hunde lebende Ungeziefer.
Pr . Büchse M . 1 .59 zu haben in der Kronen -Apotheke . 3400.— . 11

MH 1 i

jryiiglaiid .
Beste und schnellste Route über 8641 .13.9

Ostende- Dover.
t £ Abfahrten täglich . 3 Stunden Seefahrt

auf neun großen , neuen Dampfer » des belgischen Staates .
Ucber Strassburg

Karlsruhe ab ' 0’°Vm . 423Nm . S 3, Nm.
London anö ^ Vrn. ll 2' Vm . 4" ftm

Heber Köln j *ptr
8MVm. l 12Nm . 826*Nm. Wien -Osteade '
ö^ Vm . ll ^ Vm. l *8 Nm. f Expreß.

Ä Bin , re nach London u. Dover auf « Um Hauvtstaiionrn . Außerdem bei;
2 F . W . Schick IN Baden -Baden , Sovbieniir . , 1 Daselbst auch alle
M H &nnheim -Bheinauer Transp .-Gesellsch . , > Auskunft gratis
J Mannheim , B 6 - 4 . )

Ich empfehle Käufern solid .,
hochmod. künstl . ausgef . Villen , in
Preis ! , v . 16 — 35 Mille inclus . gr .
Gart . , mein nahe b . Wald Hochgel .
Billenvikrtel zu besicht. Neuaus¬
führung auf Wunsch . Reiz . Fern¬
blick , reine Gebirgsluft , gr .
Wäld . , höh . Schul - , eiektr. Be -
leuchtg . Photogr . ec . zu Dienst .
AHöh »,H -ppe » heim,Bergstr .

Hnchfeines Planlno,
I allererstes Fabrik t , mit präch ( iger
I Tonfülle , unverwüstlich gebaut ,
unter langjähriger Garantie , zu

ssehr billigen » Preis abzugeben b : i
JM . SMaeft , Pianolager ,

Cafe Grünwalv , 2 Treppen .
[ fitiu Laden , grötzter Umsatz ,

daher billigste Preise !
4301 .6.6

ampf-
bäder,

Heissluft¬
bäder,

I. Klasse M . 1 .50 , II . Klasse
M . 1 — 4276.9 .7
Friedriclisbad ,

136 Katserstratze 136 .

Dr . F . Miltenberger ,
in Amerika approb . Zahnarzt

Kaiserstr . 221 , II . 184

Wagen-Verkauf.
1 Pritfchenwage » mit S - bcvu und

i , Break und zu velkaufe» . Karr¬
st t aste 31. 185. —52

WeMelegenMtskanf.
Ia . rot BarlettaBcrschnitt - u . Tafel -

West» u . weist Mnseateller » Hekr . 56 M ..
verzollt, offeriert u. bemustert' H « h » II ,
4092 .10.7 _ Hep penheim . B .

Piauiuos,
» abrikat « beste« Rufes , sehr wenig
gespielt, teils «an » n « , im Preise
von Mk. 625. Mk. 750. 4594.3.2

lO -jtthrige Garantie !
Fritz Mittler ,

Musikalienhandlung , Pianofortelager
und Notendruckerei,

KARLSBUBE , Kaiserstrasse 221,
nächst der Douglasstraße .

Pianino ,
gebraucht, aut erhalten , in für M . 260
zu verkaufen bei 4244.4.4

Lndrig Schweisgat ,
Karlsruhe , Erbprinzen » ratze 4.

In einir kleineren Stadt Badens
I mit Gymnasium und Realschule
finden Sd 'üler im Hause eines

>Professors
Aufnahme

IimdgewisscnhafieFistderung . Klaffen
nicht überfüllt . Frank. Aniragen b --

I r.' rbert die Ervedilion ds . Bl . unter
I Nr . 4072.16.12

Pension
finden ein oder zwei Schüler in guter
Familie . SorgfältigeUcberwachung event .
Nachvil-e . Osserten erbittet man an die
Eroedition ds. Bl . unter Nr . 4658. 1

M .V « • nur 50 D!k. verkaufe gut
M ' WlP erhaltene nützliche Bücher,

Jllstr .Zeitschriflen, hübsch e
Romane , 1 wertvolles Siegelinarken-
Album , 1 Messing-Fernrohr , 1 neues
Syvhonion (selbstspielend) mit 20hübschen
Notenblättern . Genanntes , welches über
100 Mk. Wert hat , vertausche auch an
gleichwertige Zither oder Velo.

Osserten unter „ M. K. 50 “ post¬
lagernd . Lör - nch (Baden ) . 46463 .2

303 D men m . gr. Vermög.'V * ttllt . wünsch . Heirat. Prosp. ums .
Journal , CharloitenburgS . 4195

lleirais- Fordern Sie reiche
Partien . Sende sof. 3 bis

400 m . Bild z. Auswahl in gut verschloss .
Couvert discrct D . M. Berlin 9 .

4193 .20. 17

Gebkauchter Teppich,
Arminsicr, 4 Meter zu 3 Meter 50 , wegen
Umzugs z« verkanfrn . Näheres in der
Exveer' ion ds . BI . unier Nr . 4668.2 .1

Ein nachw. gut gehendes

Kurzwaren - , Glas-,
Porzellan - , Papier- u.

Schreibmaterialien-
geschäft

eil gros & en detail
in der Pfalz ist zum Jnventarwert ,
ca. M . 15 000, unter günstigen Beding¬
ungen zu verkaufen . Anfragen ver¬
mittelt snd ft . 1112 Haaienstein L Vog¬
ler , A - G ., Lnnrau , Pfalz . 4660.1

Kopf schuppen , Ergrauen der
Saare werden nach einer neuen
!praktisch erprobten Methode mH
erstaunen swerthem Resultate be*
handelt . Kräftigste a . augenschelH'
lichste Entwicklung d es JungenNach¬
wuchses . Zakzlreiche Dankschreiben
and Anerkemnmgen . Jeder Haar -
leidende sollte nicht versäumen ,
Prospekt zu verlange ^ der gratis
Md franco versandt wird. ^

F . Kiko , Herford !
Weltberühmter HaarspecUliä '

Schleuderhonig,
hell u . dunkel , 1899«« Ernte.
Bienenzuchtverein Emmendingen.

.Holzbranche.
Ein in d-r Holzbranche gründlich er¬

fahrener junger Man « für gleise «
und Comptoir zu mögl . bald. Eintritt
gesucht. Bevorzugt solche , die Loth¬
ringen und Luxemburg bereits bereist.
Angaben über bisherige Thätigkeit und
Gehalts -ansprüchc erbeten .

Offerten vermitt . die Expedition ds .
Bl . unter Nr . 4593.3.3

15- Pianinos
neuester Constmction , sehr
wenig gespielt , teils ganz uen,
hat za den beigesetzten , bedeu¬
tend reduzierten Preisen abzu¬
geben : 4473.4.2
Bltttlraer U . 750 , Gehäuse

schwarz ,I . ipp M. 750 , Gehäuse schwarz ,
Hupfer M . 050 , Gehäuse

Eichen ,Rosenkranz M. 400 , Ge¬
häuse schwarz .

'Weitgehendste Garantie .
II . Maurer ,

Friedrichsplatz 5.

Die Stealgastwirtschaft »um

„KadiHkvHof
" iu GrSittvivkel,

verbunden mit Metzgerei , ist alsbald an
einen tüchtigen Wirt und Metzger , der
gute Empfehlungen aufzuweisen hat ,

»u »ergebe « . 4667 .2.1
Brauerei Sumer in GrünWinkel.

Id wenigen Minuten
entferne ich jedes

HMMauge, Verhärtung und
eingewachsene Nägel

vollkommen schmerzlos , ohne Messer.
Komme auf Wun ch ins Haus.

kr . Mfiller ,
Ariseur- und Lühneraugen -

operateur , 3921 .26.7
Karlsrohe , Augartenstraße 58.

General-Agenturen
werden von einer gutfanoi -rrten , badischen
Bcrstcherangs -Aktien Gesellschaft er«
richtet. Zur Leitung derselben werden
energische Herren , welche sowohl organi¬
satorisch als auch persönlichacqusiitorisch
zu wirken haben, mit festem Gehalt und
Vertrag als Beamte angestcllt. 4577.1

Offerten untkr : Lebensstellung 177»
Karlsruhe , b« uptpostla .. ernd .

Für das Königreich Württemberg und
das Großherzogtum Baden werden von
dem Unterzeichneten Verein und d . sseu
Versicherungsinstituten (Alters - u . Jn -
validitätsversicherung , Witwen - u . Wai¬
senversorgung , Sterbekasse , Kranken¬
kasse re.) 4584 .3.3

Vertreter
mit dem Wohnsitz in Stuttgart bezw.
Mannheim gesucht .

Geneigte Personen , namentlich solche,
welche bereits Agenturgeschäfte für
Hagel- , Feuer - u. Unfallversicherung
betreiben und gewillt sind , weitere Ver¬
tretungen zu übernehmen , werden ge¬
beten, sich zu melden.
Deutscher Privat-Beamten-Berei«,

Magdeburg .
Köchin ,

die auck HanSarbeil verrichtet, sefort
gefacht. Hirschstr . 9,1 . 4609.2

Stellung gesucht
als Stütze der Hausfrau oder zu
Kindern . Offerten an die Exrevition o.
Bl . unter Nr . 4586.32 _

Stellen -Gesuch .
Ein Lehrer auf abgelegenem Orte sucht

für seine löjährige Tochter Unterkunft
bei einer besseren Familie ohne Kinder
(oder mit Töchtern) zur Erlernung einer
exakte » Haushaltungssührung . Es wird
neben gründliche » Ausbildung im
HauSwefe » ganz besonders auf ftreng
moralischen Einstutz Wert gelegt uno
auf Familienanschlutz . Gemüt des
Mädchens gewährleistet den Erfolg
freundlicher Bemühung .

Angebote wolle man an die Expedition
ds . Bl . richten unter Nr . 4421 .4 .3

GtoWnMl. Mhcalek
zu Karlsruhe .

Montag , den 28 . August 1899.
Sonder - VorsteUung außer Adonnement

zu ermäßigten Preisen ,
dar Feier »<m Goethe '» 150 . Geturtotag .

Festmarsch .
Zur Goethe -Jubiläumsfeier komponiert

von Franz Liszt .
Prolog

von Rudolf Geck , gesprochen von
Minna Höcker .

Ouvertnre
zu „Jphigcnia in Aulis" von Gluck .

Iphigenie anfTauris.
Schauspiel von Goethe .

Personen :
Thoas , König d. Taurier , Josef Mark.

Bphigenie, KarolinePetzet.
rest , Hugo Höcker .

Pylades , Fritz Herz.
Arkas, Heinr .Schilling.
Anfang : 7 Uhr. Ende : nach 1 ,10 Uhr.

Ermaß fite Preise . ^

Stadtgarten-Tlieater.
Direktion : Hart in Klein .

Montag den 28 . August 1899
« 0. Vorstellung. „Antzer Abonnement."

lllstlde Preise ! 1Halbe Preise !
Z « t» letzten Make r

Jugend.
Ein Liebesdrama in drei Aufzügen vo«

M . Halbe - 4563.1

Ankaua 8 Uhr . Ende 1Q ‘ , Uhr .
amwiuut g .

-
,
'
„ y : .

4
, 7
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Marktplatz im Loosgcschä - r von « . » »tz.

Druck und Verlag von Otto Renn, Hirschstraße Nr . 9 in Karlsruhe .
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